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Meinem lieben Vater 
in Dankbarkeit gewidmet. 
\'orliegencle ,\rheil gibl einen ßeilrag zur Syslematik cler Sipunculoicleen. In clcrselhen 
hahe ich die Arten beschrieben, wekhc der ,kutsche Forschungsdampfer l' o s e i d  o n auf seinen 
Fahrten in clen Jahren 1902 bis 1912 in der Xonl- und Ostsee gcsammdt hat. Yon dem Direktor 
des hiesigen zoologischen Institutes. Herrn Prof. Dr. K. B r a n d t , wurde mir das :\[aterial gütigst 
zur Bearbeitung anwrtraut. Cm einen weiteren Cherblick über die Sipunculoideen-Fauna der 
Xonlsee zu erhalten, wandte ich mich an die Königlich Biologische Anstalt auf Helgoland und 
an das Hamburger Xalurhistorischc :\luseum mit cler Bille mn weiteres :\lalerial. Yon Helgoland 
,vurdc11 n1ir ycrschiedc11e 1:�n1gausbeutcn aus der lT111gcbung der Station ühcrlassl"'tl, dcsglciehc11 
sll'llte mir Herr Prof. Dr. :\1 i c h  a e I s e n die reiche Sipunculidensammlung des Xaturhislorischea 
:\luseums zu Hamburg und eine ,\nzahl noch unbestimmter nordischer und arktischer Formen 
zur \'erl"ügung. An ,!ieser Stelle sei es mir erlaubt, beiden Anstalten für ihr liebenswürdiges 
Entg<•gc•nkonunen bestens zu danken. Durch das eJ,erlassen nordischer und arktischer Fornwn 
aus dcn1 Ha1nhurgcr ::\[11seun1 \Y11rdc ,es 111ir cr111ögliehl� aucl1 ·die Fauna der an ,lic Xordsce 
grcnzernlen norclischen und \Yeiterhin der arktischen Meere mit in Betracht zu ziehen. 
Die Untersuchungen \Yurden vom Sommersemester 1911 bis Sommersemester 1!l12 im 
l1iesige11 zoologiscl1e11 l11slit11t 1111U. in1 l11slitut für )Iccresknndc unter 1\11lcit1111g 111rincs l1oel1-
wrehrten Lehrers Herrn Geheimen Hegicrungsrats Professor Dr. K. ß r a n  d t ausgcl"ührt, dem 
ich hierfür so,Yie für die Anregung zu dieser Arbeit meinen Yerbindlichsten Dank ausspreche. 
Ferner sei es mir hier gestattet, Herrn Prof. Dr. H e  i b i s  c h für die mannigfache l'nterstütznng 
und die I�int'ühru11g i11 die S}·ste111atik, so,Yic dc11 _.\ssistcnte11 des l1icsigen zoologisehc11 Instiluls 
Herrn PriYatdozent llr. K a u t  z s c h und Herrn Dr. l\ o I t c für ihr freundliches Entgegenkommen 
herzlich zu danken. 
Allgemeines. 
Die Sipunculoidca oder Gephyrea aehaeta, aus den hciclen Familien der Sipuncnliden nncl 
Priapuliden bestehend, hat man erst neuerdings von den Echiuroideen ocler Gephyrea chaetifera 
abgetrennt, mit denen sie früher die Klasse Gephyrea biklcten. Diese Klasse wurde 18-17 von 
Qu a t r c r a g e  s aufgestellt. In seiner anatomischen Arbeit über den „Echiurus de Gaertncr" 
18n besehärtigt er sich mit der systemalischen Stellung der Echiuren. Er wendet sich gegen 
die Cu v i c r sehe ,\uffassung, wckhe clie Echiurcn um! Sipuncu\irlen zusammen zu den Echino­
clcrmen stellen will, und erklärt sich mit clenjenigen Systematikern einer l\[einung, welche die 
Echiurcn als Annelirlcn auffassen. Andererseits gibt er jedoch zu, claß gewisse Almlichkeiten 
mit den Slrahkntieren und speziell mit den Hololhurien Yorhandcn seien. Er kommt dann zu 
dem Hesultat, daß man die Echiuren wohl als Anneliden betrachten müsse, aber als einen „type 
de transilion". Dei der weiteren Frage, mit welchen Anneliden die Eehiuren nun zusanunenzu­
stellen seien, nimmt er den Cu v i er sehen Standpunkt ein, der sie Seite an Seite mit den Sipuncu-
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.. 11e1· (lie sie mil dPn Lumhri-liden stellt, entgegen der .-1.nsicht La m a r c , s UJH semer or„at [, , 
ciden wreinigten. Eehiuren und Sipunculidm faßt Qu a t r c f  a g e s  dann in seiner neuen
 Klasse 
Gephyrea oder Drückentiere zusammen. Der Xame seihst soll andeuten, daß es sich um Tiere
 
handelt. die von den \\'ürmern zu den Echinodermen überleiten, die also sozusagen eine Drücke 
(.i·1,?a) zwischen diesen beiden Typen bilden sollen. Seine neue Klasse teilt Qu a t r
 e f a g c s dann 
weiter in die beiden Ordnungen der Gephyrea annata (mit Borsten versehen': und Gcpltyrea 
inerrnia (ohne Dorsten' ein, eine Einteilung. die sich bis auf dm heutigen Tag erhalten hat, 
nur hat man statt Gephyrea armala den :'\amen Gcphyrea chactifera eingeführt und nennt die 
Gephyrea inermia auch Gephyrca achaela. Zu der ersten Onlnung stellt er die Echiuren, zu 
der zweiten die Sipunculiden und Priapulülen. Dis zur Stunde hat sieh die Klasse der Gqihyreen, 
eingeteilt in die beiden eben genannten Onl,rnngen, erhalten. Xeuenlings jedoch will nrnn die 
Klasse ganz aufheben, da die drei in ihr wreinigten Familien der Echiuridcn, Sipunculidcn und 
Priapulidc11 zu ,,rcnig gege11sritige l'bcrcinsti111111ung aut\Yeise11. In diesen1 Sinne SJlricht siel1 
Her 11 b e I in seiner Sipuneulidenmonographie 1907 aus: ,,Dref, il n'y a pas de Gcphyricns. La 
classe ctablie par de Qu a t r e f a g c s n·a aucune rcalilc'', und macht den \' orsehlag, die drei Fa­
milien der Echiuriden, Sipunculiden und Priapuliden zum Rm1g von selbständigen Klassen zn 
erheben. Damit fick dann die Klasse Gcphyrea ganz fort. Da der II(> r u h e  I sehe \'orschlag 
jedocl1 ei11st,Yeile11 11oel1 keines,Ycgs allgc111cinc Zuslin1n1ung gcrundrn l1at, l1abc ich 1nich a11 
eine andere, neuerdings oft gebrauchte Einteilung gehalten, bei der die Gephyreen nicht nwhr 
als cinhf'itliche !�Jasse a11fg('faßt ,,rerden, sondcr11 in die bcidc11 1\n11elidcnk.lasse11 tler (_Je1)l1yrra 
chaetifera oder Echiuroideen und Gephyrca achaeta oder Sipunculoirka aufgelöst erscheinen. 
\Yie schon oben gesagt, zerfallen die Sipunruloidea in die beiden Familien der Sipunculiden und 
Priapuliden. Die Systematik letztgenannter Familie bietet wenig Schwierigkeiten in Anbetracht 
der wenigen Gattungen und .-\rten und der deutlichen iiußeren Unterscheülungsmerkmalc. Bei 
den Sipunculiden gestaltet sie sich jedoch bedeutend schwieriger, da diese Formen rein üulkr­
lich betrachtet nur sehr wenige für die Systematik brauchbare Merkmale besitzen. Ich will 
daher zuerst über das größere Gebiet der Sipnncu!idensystematik berichten. sowl'it mir die ein­
scl1lägige11 \\.,. erk:c zur , ... crfügung standen� und dan11 ga11z k:nrz auf die Jlriapulitlen cingel1en. 
\'on systematischen \\'erkcn nenne ich hier nur die Hauptarbeiten, die Yon grundlegender Be­
deutung sind und die für mich bei der lkarbcitung meines :\fordseematerials besonders in 
Frage kamen. 
!\" ach der schon genannten .-1.rbeit Yon Q u a l r c f  a g e s  „über den Echiurns de Gaerlner" sind 
als erste wichtige systematische .-1.rhcitcn über Sipunculiden D i c s i n g' s S y s t e m  a II c [m i n  „ 
t h u m  lS:il und seine „R c v i s i o n ,! e r  R lt y n g o d c e n" 18:iU zu nennen. In diesen Sd1riflcn 
findet sich 111it großer Umsicht eine List,• aller bis dahin bekannten (;ephyreen ant'geslellt. Im 
Jahre 18G5 erscheint eine größere Arbeit von Q n a l r c f  a g e s. Die Gephyrea inermia tcill er hier 
in die Yier Familien der Priapnka, Loxosiphonca, Aspirlosiphonea 'und Sipmtettlea ein, letztere 
,vicder in die l.T11tcrordnnnge11 s;puncu!us, P!zasco!oso,num, Nen1atoson1um ·und {Jflynzosonzum. (1Iit 
P!zynzosomum grenzt er .-1.rten ab, die er wie t'olgt beschreibt: ,,espcccs chez Iesquellcs Ic eorps 
proprement dil est mcdiocrcment allongc et plus ou moins fortcment granulenx ou tubercnleux.) 
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5 J .  F i s c h e r :  Sipuncului<lcen der Xord- und Ostsee. 
Jedoeh alll' sysle1nalisehen I:intl'ilungsYl'rsuehe aus d iesl'r Zl'il zeigen d il'sell il'n l�nzulrüglieh­
keiten. l{ei <len in1 al lgen1ei11en glatll'n I-�orn1 l·n der Sipuneuliden ist 1nil einer rein üußerliehen 
I�örperbesehrcihung \Yl'nig gr•dicnl ; naeh den üu Berlieh l'll Iiesehrei1 1unge11 ehe11ge11annter 1:orseher 
l1ält es oft sel1r .srl1,Yc1-, di;__• einzelnen .\rten \Yieder zu erkl·1111t•11. und sil' Yon einander zu unter­
scheiden. K e f e r s l c i n ' s  \'erdiensl is l  es. hier \\':111dl'l gcscha l'l't'n zu haben. Er isl der erste, 
der tUc Äol\Yl'ndigkeit erkennt l ic i  der Sysll'Jnal ik dieser üuBerlieh so gleiehn1�l ßigen 1:or­
llH'll analomisehe }lrrkmale mit in l l l'lraeht zu zil'hen. Sehon in seiner crsll'n .\rlwit .. Bei­
trüge zur IZenntnis der (�altung Phasco/oso1J1a I•'. S. l. e u c k a r t" 1 8ti� srrit'hl l'r diesen (il'ct1nken 
aus. Icl1 zitiere ,Yörllich : . . l�ei dL·r i111 allgl' 1 11einen so {'harakll'rlosl'n I·'or1n 11111 (.\ n1:1n auf n1eh­
rerc l·'einheilPJl in1 üu Beren 1-�au aehll'll. ohne d ie  inan kau1n erkennhare Ilesehreihungl'n liefern 
kann. Zu ·diesen feinert'll I\ennzeichen geh(irc'll in erster ]jnie l{ inge von I T:ikt'hen, ,velche hei 
einigen �\rten an1 \"ordercnde des l{üssp}s sieh finden. J·'erner 111 u ß  auf d i L' rrL•nlakl'ln. ihre 
.--\nordnu ng. l'or1n und Zal1l genau ge:1<:htet ,verlll'n untl auch 11 1anehe \'erhültnisse i111 innL're11 
l lan, \Yic z. B. ,Iie .\nsatzsll' l lcn <!er l\elraklorcn des Hüssl'ls, darf man nicht ühcrgrhcn." I n  
diesen Sülzen ist der (irundgrtlanke der neueren Sipuneul idL•nsyste,natik .ausgesprochen. und in 
<lil'Sl'III S inne  ,vird sie von dieser Zeit an ,veit ergL·führt. J n einer gröI�eren �\hhandlung 18(i.) 
führl K e r  t' r s l t• i n  sl'ine llnlcrsehl'idu11gsmrlho,Ic, zum t'rslcn }!nie syslemalisch durch. Bc­
rii eksiehligung finclrn d ie  (;al lungen Sipunculus, Phasco/oso111a, l)fndrosto,na und Pctaloston1a, 
klzll'rc G al lung war Yon ihm 1 8G2 neu anl'gcsll'lll won!Pn. l l i e  zahlreichen Yon ihm hc­
schricbcne11 P!tasco!oso11zeu lr i l t  er in  z,yci große Scklio11en l�in, je  nach dcn1 ,. orku1nn1c11 oder 
Fehlen \'Oll Haken. Jede dieser Sektionen t!nnn wieder in zwei { 'nll'rahll'ilnngcn, je nach der 
gcsondrrte11 oder 11icht geso11dcrlen I.üngsn1usk.ulatur und benutzt dann ,Yeitcr zur �..\rlunter ­
seheitlnng anatomisch e �lcrkmak I n  dem K c f  c r s t e i n'schrn S inne ist auch die erste 
T h  e e ! 'seht' S ipuneulidenarbeil 187.i ahgdnßl. sie lrgt bt'sont!crt•n ,Ycrt auf anatomische Unter­
schcidungsn1crkn1all'. \'on der Gattung Plzasroloso11za F. S. I� e n c k a r l löst er die c;atlnng 
l'hascolion los. Schon 18(i,j h alle K r  f c r s l e i n  i n  Bezug aur die Yon ihm hcschrieiwnc Art 
Plzascoloso,na stronzbi )I o n  l. gesagt : ,J)er innere Dan ist so cigrnartig, d:1 ß spüter, ,Yenn ·er Yo11 
anderen Funt!orlcn unt! hcnaehh:Irlen .\rlen bcstiitigt wird, man mit n,llem Hcc>ht eine nt'Ue 
Gattung gründen 1nuß. "  'f 11 e c I fand die I'\. c f  c r s t c i  n'schcn .. \11gahcn bei sei11en Untrrsnel1nngr11 
Yöllig hestiiligl. Als he11ach!Jarlc Arten slelllc er t!ic ,-\rlcn l'hascolion tubermlosum T h e e l  und 
l'hascolio11 spctsbergmsc T h  e c I auf, Yon denen lclzlcrc Art sich spiitcr alknlings als  eine bloße 
Yarictüt \'on l'hascolion slrombi M o n t. herausstellte. Auf tli e  eben angeführten ,\hwcichungen 
h in  griindct n u n  T h  e c I die G:i t tung l'lwscolion und nennt  tlie Art l'/zascolosomum slrombi i\Iont. 
jetzt P/Jascolion strotJzbi. In einer z,Yci .Jahre spülcr crseheincndrn größcrc11 nnalon1ischcn und 
systc1nalischc11 �\rheit ,YL'llden sich l\. o r e 11 und D a n i c l s s c 11 (1877) gcge11 d iese Yon rf l1 6 c l 
ncn aufgcsLPll lc  (;attung und erkennen ihre I1crecl1tignng nicl1t nn. 
I n  l1czug auf die . l�e1ncrk:ungcn ]\. c f  c r s t c i 11 ' s scl1reihc11 sie :  ,)\. c f  c r s t c i n  alrcady 
noliced thcsc poinls, lmt he had nol Ycnturct! 011 lhc slrcnglh of lhcm to cstahlish a ncw gencra." 
Die oben \\'Örllich angeführte Bemerkung K e f c r s t c i n '  s ist aber doch sicher nicht in diesem 
Sinne aufzufassen ; im Gegenteil scheint er  \'Oll, der Berechtigung zur Aufstellung einer neuen 
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Galtun" ziemlich kst überzeugt gewesen zu sein, wollte jedoch noch weitere anatomische Cnter­
sudrn,;gcn Yon Exemplaren arnkrer Fundorte abwarten, ehe er ein definitives Urteil fül l l l'. 
K o r e n  und 1) a 11 i ,. J s s ,. 11 hahen die schon genannten Unterschiede im inneren B au, 
,·on denen sie aul'l'�i ll igl'r\Yl'ise das 1:ehll'n des einen Segn1l'nlalorga11L'S nicht 11cnnen, auch he­
ohaehlt'L s ie  crseht.•inen il1nen aher niel1t ausrei('}1en<l, un1 daraul'hin ci11e neue (iattung zu 
grü1Hle11. ·rrotz dieses I·:insprnehes yon I\. o r e n unc.l D a  11 i c 1 s s e 11 l1at sieh die  (;attung Phascolion 
behauptet. Zwei rn·m· Gattungen 011c/111eso111a und Ty/osoma werden in der Arbeit der beiden nor­
\Yegisehen I··orseher lll'll aufgestellt. 
.\ls nüehsll' bc,kull'nde systematische Arbei t  ist die Sipum·uliden-�!onographie von 
S e  I e II k a ,  d c :\! a II urnl B ü I o w zu nennen. H ier findet sieh eine genaue Zusammenstellung 
aller bisher bekannten und eine grolle Zahl neu aufgcstellll'r .-1.rt,·n, meist aus tropischen 
Gebieten. J)iL' (;atlungcn und .-\rtc11 sincl i11 große11 Ticslir11n1u11gstabelle11 nacl1 dcn1 I\. c f  e r ­
s t e i n'schen Prinzip aufgestellt. so daß . diese :\[onographie bis heute für je,!en Sipnncnlidcn­
forscl1er yo11 größlC'r \\fiehtigkeit ist. Die c;attung P!tynzoso,na, d ie scl1011 Q u a  t r c f  a g c s a11f­
stclllc, ,Yird \"011 S e  l L' n k a 11cn begründet und in il1r a l le  diejenigen Plzascolosonza-,.\rlr11 ycrein igt, 
deren I�üngsn1nskulalur in Strüngr gesondert ist. 1:erner ,Yird die (iattung Phascolion 1� 11 6 c l  
Yon S c  1 e 11 k a festgelegt und ausgl'haut. ind.:.-111 er sün1tlicl1c Plzascoloson,en, die narl1 il1ren1 
inneren I1a11 zu111 neue11 (�enus gehöre11, hier cinurclnel und die l�attung seihst tlurcl1 einige 11c11 
anfgcs!cllte tropische .\r!en l'J"\Yeitert. 
\fo11 11L'uestL•n �\rheilcn ,Yi l l  iel1 hier die für 111icl1 h L•sondl'rs \Yicl1ligc Z\YL•itc T l1 C e l'scl1e 
,.\rbeil ncnnc11 ·�1 �103."". Ir:_ derselben finden siel1 scl1r genaue l}cscl1reibungc11 und gute l�cstin1111ungs­
lahcllL·n der nordischen 1:or111en, an die. iel1 1niel1 bei der Ilcslin1n1ung 111ciner ,.\rtc11 n1eisl ge­
halten habe. Dil' von K o r e n  und Jl a 11 i ,, 1 s s e n anfgeslcllte Gattung Tylosama zweifelt T h  c c 1 
an und hü l l  clic lll'iden als Tylosoma Liillieui beschril'hencn ,Yürmer für zwei Exemphu-e der Arl 
P/Jascolion tubcrculosu,n T h  C e  1 111 i t  eingezogl'l1l'l11 Ilüssel. ])ic ct,Y�ls l'igenarlig ann1ule11de 1\. o r c 11 
un,l ll a n  i e I s s  c n"sl'11e .-\rt soll 11ümlich kl'inen Hüssl'l un,I keine Tentakeln lll'silzen, sonsl aber 
ganz ,vic eine Sipuneulide gL·haul sein. (Jbgl,:._•icl1 n1ir ·die �\usl'ührl111gc11 'l' l1 t' c l ' s  nicl1t un­
,vahrschcinlieh crschei11e11 und die 1:jguren sel1r an {Jfzascolion tubt?rculosrun L'ri1111crn, kann icl1 
n1ir ,vieclcru1n nicht YorstellL·n, daß die 1 >cidl'll nor\yegisel1en 1:orschcr, die doch viele Sipu11cu­
liden in allen n1ügliehcn I\.ontraktionszuslünden Yor :\ugc11 gC'haht haben, sicl1 auf diese \\7cise 
l1ahe11 tüuscl1cn lassen. \\)11 11urdiscl1L'll (�atlungen sind in der .-\hl1a11dlung aul'gcführl : Sipuuculus, 
Phascolosorna, P!tasco/iou, JJ!,yscosoura,1:· Aspidosip!1on und Onchncsonza. 
Damit \Yiin·n dil' sysll'matisl'hcn !IauplwtTke über Sipunculiden l'rschöpl'l, so\\Til wie sie 
für n1einc nordisl'hl'n l·�or111en in Iletracht kan1e11 ; von allerneuesten \\' erke11 ,värc nur noel1 das 
II c r u h e I sl'h c zu n,·1111 ,·n ) U07_ , dessen Fun,lor!stabel ll-n J'ür m ich von bcsondcrl'm lnkressc wa rcn. 
Cher I>riapulidensyslc111atik ist) \Yie scluJ11 ohen gesagt, hedeulcncl \Yeniger zu hcriehtcn. 
Die erste kurze Ileselircihung des Priapu/us caudafus l� a 111 a r c k: findet sic]1 hri .J o h. I� a u  r. 
O d h e I i u s (17., L  wo das Tier unter ,km :\'amen Priapu!us !111man11s aufgeführt wircL In L i n n  c · s 
1) Die ursprünglich Pllyn1oso1na genannte Gattung änderte Selcnka 1897 in Physcoson1a um. Zool. 
Anz. XX 1897. S. 460. 
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S y s t c m  a n a t u r a  e (1758' sieht es bei den Y crmes �lo\lusk,L 0 .  F. � [  ü l l c r gibt in der 
Z o o l o g i c a  f) a 11 i c n c  J) r o cl r o n1 11 s  �177t)_ eine kurze ])iagnose u1Hl (). 1: a h r i e i u s  eine Ile­
schreilnmg des Tieres und seiner Lebensweise in der F a u  n a (; r ü n l a n  cl i c a  11780 . La m a  r e k 
so11dcrt clas bisl1er der Gatt1111g Ilolotl111ria zugeordnete Tier yon dieser ab, gründet die Gallung 
Priapulus auf diese einzige bekannte Art und gibt ihr den S pezksnmuen caudatus. C u  v i e r stellt 
die neue Gattung clann zu den Edünodermen, dagegen erhebt jecloeh Q u a  t r c f  a g e s  Ein­
sprucl1, ·der auf einer gen::iucrcn anaton1is('hl'n J(cnnlnis <lcs 1'iercs ful�enll clie (iattung seiner 
neuen Klasse G,,phyrea einreiht. Im Jahre 18G2 erscheint ei,w cingehenclc anato111isd1e Arbeit 
YOll I .. : 1 1 1  c r s  ,,l'hrr die (iallung Priapu/us", _in der Z\\'l'i neue ,\rlen aufgt•stelll \\'erden. f)ria/Jlt!us 
glandifrr 11ncl Priapulus bre1·icaudatus. Ilride . .\rlPn. clie nur g�lnz gPringl' .:\h,Yeieh1111gen von1 
Haupttypus zeigen, wenlcn YOll K o r  c n uncl l l  a n  i e 1 s s e n in der F a  u 11 a l i l l o r a I i s � o r ­
w c g i a c 1877 nicht als hcsonrlere Arten anerkannt. Die norwegischen Forseh,·r stellen als neue 
Art clcn Priapulus bicaudatus auf, cler statt eines, zwei Schwanzanh,ingc besitzt. 
Yon Sicholcl wird 18ß2 eine neue c;attung Halicryplus mit clcr einzigen ,\rt Ha/icryplus 
spiuulosus m1fgesldlt. Die Familie clcr Priapillidcu besteht mithin heule ans z,n•i (;:1llunge11, 
Priapulus uncl Ha!irryptus, von clencn die erste zwei, clic zweit,• nur eine ,\rl cnthiill. 
Sipunculoidea. 
D e n A n  n c l  i d e n il h n l i c h g c h a u t e \V ü r m e r  Y o n w a I z c n f ö r m i g e r G e -
s l a l l ,  o h  n e n a c h w e i s b a r e  �! e l a m  e r  i e. 13 o r s t c n f e h  1 c 11. Y o r d e r  k ö r p c r 
r ü. s s e 1 a r l i g a n s  g e h  i l ll c l ,  ll lL r cl1 11 c l r a k. t o r e 11 i 1 1  cl c 11 c i g e n  t l i e h  e 11 ]\. ü r ll c r 
r f1 c Jc z i e l1 h a r. �[ 11 11 ll ö f f 11 11 11 g  a n1 \� o r ll c r c 11 (l c  d e s  J{ ü s s c l s  g e l e g e n. � l' r v c 11 -
s t r a n g  a n  d e r  B a u c h s e i te v e r l a u f e n d  
1. �lnmlöffnung von einem Tcnlakelkranz umgehen. Hüssel langgcstrcekt, ort mit Haken 
Ycrsehen. Darm in Schlingen oder in Form einer Spirale die Leibeshöhle durchzichcnc\. Aflcr­
ü r mmg dorsal, am Yonlcrencle des Körpers, clichl an cler Hüssdbasis gelegen. 2 Segmental-
orgu11c i11 der Xühc des �\llers gclegc11. 1. Familie Sipunculiden. 
2. Tl'ntakclk.ranz in cler ·Un1gcbung der nrundüfrnung rchlcn<l. l{üssel kurz. �Iu1Hl und 
Schlnndkopf mit hornarligcn Ziihncn hewaffnet. Darm in gerader Richtung mm \' orcler- zum 
IIiI1lerl'ndc des l\.ürpers ziel1C'nd. Artcrüt'f11nng tcrn1inal gelegen. 2. F'a1nilic Priapuliden. 
1. Familie Sipunculiden. 
K ü r p e r  z y l i n d r i s c h ,  i n  e i g e n t l i c h e n  K ü r p e r  u n d  R ü s s e l  g e s c h i e d en. 
D e r  H ü s s e 1 i s t  d u r c h H c t r a k t  o r c n i n  d e n  K ö r p c r c i n  z i e h  b a r. 11 u n d  ü f f  -
n u n g  v o n  e i n e m  T c n l a k c l k r a n z  u m g e b e n. ,\ f l e r  a n  d e r  H ü c k c n s e i l e  a ns ­
m ü n d c n d ,  m e i s t  d i c h t  v o r  d c r H ü s s c 1 b a s i s. D c r ll a r m  b i 1 d c t g r o ß e  S c h 1 i n  -
g c 11 o tl e r  i s t i 11 I; o r 111 c i 1 1  c r S ]) i r a l c a 11 f g c \Y 1111 d c 11. S c g 111 c n t a 1 o r g a 1 1  c ,  111 c i s t  
z w e i a n  d e r Z a h 1 , i n d c r N ii h e cl c s A f t e r  s a u  s m ü n cl c 11 cl. G e s c h l c c h t s o r g a n  c 
n n d e r  B a s i s d e r  v c n l r a 1 e n H e  t r a k l o r c n g c.l e g e n. II a u  t p a p i  1 1  e n u n tl II a k e n 
m e i s t  v o r h a n d e n. 
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Bestimmungstabelle der bis jetzt aus der Nordsee bekannten Sipunculiden-Gattungen. 
A. Lüngsmuskulatur der inneren Körperwand in einzelne Strüngc gesondert. 
, Zahlreiche T e n t a k e l n  tlen i\Iuml kreisförmig umstellend. Körper ohne Papillen. a;' -
S i p U 11 C 11 J 11 s. 
h) Tentakeln außcrhalh der �[1111döffn11ng Ull(] tlorsalwürts in einem 1rnch ohcn offenen 
Dreiviertelkreis stehend. Hautpapillen vorhanden. P h  Y s c o s o  m a. 
n. I�üngsn1usknlatur der inneren lZörper,Y�1nd kontinuierlich und nieht. in St riinge gC'sondC'rt. 
a) �-\fler un,Yeit der Ilüsselhasis geleg·�n.-
1 .  Darm in Form einer Spirale aufgewunden. 
", Schildchen fehlend. 
2 Seg111C'nlalorg�111c, 2 his I T{clraktoren. 
P h a s c o I o s o 111 a. 
i'J Schihlchen vorhanden. A s p  i d o s i p h o n. 
II. Darm nir-hl in Form einer Spirale aufgewunden. 1 Scgmentalorgan. 2 Hetrakloren. 
P h  a s c o 1 i o n. 
h) After auf den Hüssel in die Xühc der i\[ nndöffnung wrschohen. Kleine Tiere mit 
langem, dünnem Hüsscl. 0 11 c h n e s  o 111 a. 
Bestimmungstabelle der bis jetzt aus der Nordsee bekannten Sipunculiden-Arten. 
G a t t  u n g S i p u n c u l u s. 
Yier in gleicher Höhe entspringende Hctraktoren, deren Basis sich gewöhnlich über G 
bis 7 Liingsmuskelbündel erstreckt. 32 Liingsmuskelbün,icl. Haken fehlend. 
Sipu11cu/11s 1111d11s L. 
Vier Retraktorcn, clercn Rasis von ,j Uingsmuskelhündcln en tspringt. 2 1  Liingsmuskel-
biindel. Haken fehlend. Sipu11c11/as non•cgicus K o r e  II u. D a n i e I s s  e n. 
G a t t u n g  P h y s c o s o m a. 
Zwei lange Scgmcntalorgane. 4 Hctraktoren. Lüngsnrnskulatnr des Körpers in 24 Bündel 
aufgelöst. Papillen um! Haken vorhanden. Plzyscosol!la Lo,,c11ii K o r e n  u. D a n  i c I s s  e n. 
G a t t u n g  P h  a s c o I o s o  m a . 
.-\. 4 Retraktorcn. 
a) Haken unregelmäßig angeordnet. Hautpapillen 
an der Hiisselbasis stark hervortretend. 
am Hinterende des Körpers und 
Plzascolosoma vulgare (ß I a i n  Y.). 
h) Haken in Hingen angeordnet. Hant glatt. Plzascolosoma elongatum K e f. 
c) Haken fehlend. Hinterende des Körpers in eine Spitze crnligcrnl. ·1 Hetraktorcn, 
2 lange ventrale, und 2 kurze dorsale. Haut derb, mit ·kleinen Papillen versclH·n. 
P/Jascolosonza nzargaritaceunz S a  r s. 
B. 2 Rctraktoren. 
a) Tentakeln vorhanden. 
Plz. margaritaceu111 { Plzasco!osonza Hanseni S c  I c n k :-i. 
sehr iihnlich [ Plzascolosol!la Tryhomi T h  e c 1. 
a) Haken vorhanden, Darm durch besondere Lüngc an ffalleml. 
Pllascoloson1a ab yssoru111 I� o r c 11 u. D a n  i c I s s c 11. 
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ß) Haken fehlend. Kontraktiles Gcfüß mit zottenartigen Anhüngcn wrsehen. Haut 
mit charakteristischen Zickzaekl i nien. Phascolosoma procerum :\[ o e b i u s. 
b) Tentakel zu einer Scheibe reduziert. 
a) Haken vorhanden. Retraktorcn zum großen Teil mitcinancler verlrnmlen. 
Phascolosoma Sarsii K o r e n  u. D a n  i e I s s  e n. 
ß) Haken Yorhanclen oder fchl encl. Retraktoren nicht wrhumlcn miteinander. 
Phasco/osoma Sabel/ariae T h  c c 1. 
Phascolosoma improvisum T h  e c 1. 
Phascolosoma mi1111/um K c f. (G. P a u l  1909). 
� Phascolosoma Joh11s/011i F o r b c s.1) 
G a t t u n g  P h a s c o l i o n. 
Körper mit deutlichen pferdehu[artigen Haftpapil len nrsehcn. Haken vorhanden. Ein 
starker dorsal er und ein schwächerer am Grunde gespal tener ventral er Retraktor, ganz im 
Hinterende entspringend. Ein Segmental organ. Xervenstrang zwischen clcn \Vurzcln clcs ven­
tralen Retraktors verlaufene!. Pfwscolion strombi M o n t. 
Körper ohne Spur von pferdelmfartigen Haftpapillen. Hetraktorcn etwas vor clem Kör­
perende entspringend uncl sich durch Größe nicht voneinander unterscheiclencl. 
Phascolion tuberculosum T h  e e 1. 
G a t t u n g  A s p i d o s i p h o n. 
Vorder- und Hinterschildchen mit deutlichen Furchen versehen. Haken in 80 uncl mehr 
Ringen am Rüssel hinter der Tentakelkrone beginnend. Zwei zum größten Teil miteinander 
verwachsene Retraktoren. Darm in Form einer Spirale. Aspidosiphon mirabilis T h  c e 1. 
� Aspidosiphon Alülleri D i e s  i n  g? 2) 
G a t t u n g  O n c h n e s o m a. 
a) Körper birnenförmig, mit sehr kleinen Papil l en besetzt, völlig glatt erscheinend. 
Hüssel weit über dreifache Körperlänge im ausgestreckten Zustande crrcichencl. 
Onchnesoma Steenslrupii K o r e n  u. D a n  i e I s s  e n. 
b) l{örJJer hir11enför1nig. dicht n1it festen, flacl1e11 nnregel1nüßig angeord11ct('n hraune11 
Schuppen bedeckt. Rüssel höchstens dreifache Körpcrlünge erreichend. 
Onchnesoma squamalum K o r e n  u. D a n i e I s s  e n. 
A. Gattung Sipunculus. L. 
\' on dieser Gattung lag mir in meinem )Iaterial kein Tier vor. 
B. Gattung Phascolosoma F. S. L e u  c k a r t. 1828. 
K ö r p e r h a u t  m e i s t  m i t  s e h r  k l e i n e n  P a p i l l e n v e r s e h e n. T e n t a k e l n  
z a h l r e i c h ,  i n  e i n e r  o d e r  m e h r e r e n  R e i h e n  d i e  M u n cl ö f f n u n g  u m s t e l l e n d. 
1) Der Name Phascolosoma minutum I{ef. = Petalostoma minutum Kcf. "'urde neuerdings von Southern 
(Gephyrea o! the coasts of Ireland 1913, S. 28) in Phoscolosoma Jolmstoni Forbes umgeändert, da Forbes diese 
Art zuerst unter diesem Namen beschrieben hat. 
') Southern behauptet (Gephyrea o! the coasts o! lreland 1913, S. 31), daß Aspidosiphon mirabilis Theel 
und Aspidosiphon 1'1ülleri Diesing identisch seien. 
Wissenscbaftl. Meeresuntersucbungtm. K. Kommission Abteilung Kiel. Bd. 16. 13 
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II a k c n a m  n ü s s e 1 y o r h a n  d e n  o d e r  f c h 1 e n d. D e r  D a r m  k a·n a 1 b i 1 d c t c i n  c 
d e u t l i c h e  S p i r a l e ,  d i e  m e i s t  m i t  c i t1 e m  S p i n d c l m u s k e l Y e r s c h c n  i s t. H c ­
t r a k t o r c n  s i n d  i n  cl c r  Y i c r z a h l  Y o r h a n cl e n ,  z w e i  d o r s a l e  u n d  z w e i  Y c n ­
t r a 1 c ,  o d c r a h c r c s f i n d e n  s i c h  n n r z w e i  Y e n  t r a 1 e. L ä n g s m u s  k n l a t u  r 
11 i c 11 t i 11 S t r ü 11 g c g e s o 11 d l' r t. Z ,v e i S r g 111 c 11 l a l o r g a n  e. G e  s c 11 l e c 11 t s o r g  a 11 e a Jl 
d e r  B a s i s  d e r  y e n t r a l e n  H c t r a k l o r c n. X c r Y e n s l r a n g  a n  d e r  B a u c h s e i t e  
z w i s c h e n  cl e n  H c l r a k t o r c n  Y e r l a n f l'n d. 
Phascolosoma vulgare (B l a i n d l l c). 
Sipunculus vulgaris ) )  e B I  a i n  y i 1 1  c 1827. 
Phascolosoma papil/osum 18�0. 
Syrinx Hancii F o r h c s  1841 .  
Phascolosoma l'ulgarc 1) i c s i 11 g 1831. 
Phasco/osoma 1·11/gare K l' f c r s l e i n  18G2, G5. 
Pliascoloson1a nzargaritaceu,n ]'\_ (' f c r s t e i n  18H:-i. 
Phasco/osoma elongatum K c f  e r s t  c i 11 "' 18G2 n. ß.,. 
Sipunculus obscurus Q 11 a l r e f a g P s 18G.). 
Phasco/osoma /uleum 
} Plzascoloson1a dubiunz T h  e c l 187,). 
Plzasco!osoma i•alidun1 
Phasco/osoma papillosum K o r e n  n. D a n  i c I s s  e n 1875 n. 1877. 
Phascolosoma Han•eii (Forhes) K o r e n  11. D a n i e l s s e n  187:i u. 1877. 
A n ß c r c  K ö r p e r h a u t  cl ü n n ,  g l a t t  c r s c h e i nc n cl , n u r  b e i  m i k r o s k o p i ­
s c h e r  Y e r g r ö ß e r u n g  f i n d e t  m a n  d i e  g a n z e  H a u t  cl i c h t  m i t  k l e i n e n  H a u t ­
k ö r p e r n  y c r s e h e n. A n  d e r  H ü s s e l  h a s i s u n cl d e m  z u  e i n e r  S p i  l z e a u s  g e -
z o g e n e m  H i n t e r e n d e  i s t  d i e  H a u t  r a u h ,  cl e u t l i c h  Y o n  d e r  ü b r i g e n  K ö r p e r ­
h a u t  u n t e r s c h i e d e n  u n d  m i t  g r ö ß e r e n  s c li l a u c h f ö r m i g c n  P a p i l l e n  b e ­
s e t z t. T e n t a k e 1 1G b i s 40 a n  Z a h 1. II a k c n a m  H ü s s c 1 s i c h f i n d e n d. L ü n g s -
m u s k u 1 a t u  r n i c h t  i n  S t r ü n g e g e s  o n d c r t. V i e r  R e  t r a k t  o r e n. Z w e i  1 a n  g e ,  
n i c h t  d u r c h  l\I e s  e n t e r  i e n b e f e s t i g t e  S e g m e n t a 1 o r g a n  e. D a r m  i n  F o r m  c i n  e r  
S p i r a l e  a u f g e w u n d e n ,  o h n e  S p i n d e l m u s k e l. K o n t r a k t i l e s  G e f ä ß  Y o r h a n ­
d e n. N" e r y c n s t r a n  g Y e n t r a 1 z w i s c h e n d e n R e t  r a k t  o r c n \" e r  1 a u f e n d. 
Diese mir yon Hclgolancl in zwei großen Exemplaren Yorlicgendc Art stimmte ünßerlich 
genau mit der \"Oll Thecl für Phascolosoma valid um T h  c c 1 � Phascolosoma vulgare ß 1 a i n ,·. ge­
gebenen Abbildung überein. (7:i, T. I, Fig. :i.) 
Der eigentliche K ö r p e r  war YO!l rostgelber Fürbnng, an der Rüsselbasis und tlPm zu 
einer Spitze ausgezogenen Hinterende dunkelbraun. Diese dunkel gefärbten Zonen sind auch 
durch stürkere Drüsenausbildung clcutlieh rnn der übrigen Körperhaut unterschieden. \Viih­
rend sie sich hier als cleullich sichtbare schlauchförmigc l l  r ü s e n erheben, treten die kleinen 
Hautkörper der übrigen Kürpcrhant nicht über die Oberflüche hervor. Die Haut selbst ist 
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üußcrsl dünn, bei n1eincn Spiritusexe1nplart•n hatte sie sich slrl•cken,Yt'ise g:1nz von den1 
darunter liegenden llautmuskelsehlaud1 ahgehohen. llunkl'lhraune II a k e n fand,·n sieh hinll'r 
der TentakelkrnnC', sie sind langgestreekl und an (ler Spitze s(.'h,vaeh u111gehogen. ,vic S e ­
l e n k a un<I T h  e e l sie ahhilden. Die innl'!'e .\natomil' zeigll' die rür Yorliegernle .\rt dwr,ik­
lerisliscl1e .:\nordnung dl'r l)rgane. \'il'r krül'ligc Il ü e k z i e h  111 u s k e l n entspringen in tlcr 
Yorderen Körperhiilflc, dil' Yentrakn genau am .\nrang des miltkren Köqll'rdriltds, die dor­
salen zwischen diesen .\nsatzstdlen und ,km ,\rler. llie hei,kn mn (;runde n·rdickll'n S c g -
111 c 11 l a 1 o r g a 11 e sind zien1liel1 lang und nicht dureh �Iesentericn an der l\.ürpcr,va,ul hc­
ksligl. Sie liegen etwas höher wie die c\fleröffnung. llie Darmspirale war hei dem eim·n 
n1cincr Exen11)lare z,vcin1al un1 die beiden ventralen Ilctrakloren herun11rpsehlun,re11 und reiehtc r, r, 
nieht bis an das Hinlerende ,ks Körpl'rs. Yon ein,•m S p i n d e l  m II s k c 1 habe il'h nichts he­
olJachlen können, auch war der D a r m  hinlen nieht hefesligl, soJHkrn lag frei in der Leibeshöhle. 
In der H c r u h e  l sehen Sipnnculhkn-:\lonographie (07, S. 21:i: hat sich hei ,kr Syno­
nyma-Angabe für cliese .-\rt ein Irrlum eingesehlichen, ,len il'l1 an !lil'scr Sll'llc enviihnen möehll'. 
J·:s isl Phascoloson1a luteunz T 11 l' c l = Phascoloson1a 111argaritaccunz S a  r s gesetzt. .\n einer antlcre11 
Stelle ist je,loch richtig Phascol. /11/eum T h  c e l ,km Phascolosoma l'U!garc B l. gleichgesetzt (07, 
S. 17,i), so daß es sich ,vohl um ein \'ersehen handeln wird. 
In der von n1ir ohc11 gC'gcbcnen S,y11011yn1a-.\ngahc für vorliegt•ndc �\rt, habe ieh aucl1 
Phasro/osoma clongalum K c f. mil einem Fragezeichen versehen aufgeführt. Trotz der S l' l e n k  a ­
schcn .-1.ngahc (83, S. 20), daß nad1 seinen Cntersuclnmgcn Phascol. c/011gat11m K c f. spezifisch wr­
schic,kn sei Yon Phasco/. vulgarc n 1., möehlc ieh ,loch noch einmal auf die Ansiehll'n von 
K c f  e i s t  c i n  selbst, ferner auf die von K o r  c n 11. D a n  i c I s s  c n und YOn :\! o e b i u s auf­
merksam machen. ,\lle drei Forscher wollen P/rnsco/osoma clongalum K c f. un<I Phascolosoma vul­
gare 13 1. ,vegc11 )fangrl an spezifisehPi1 l�nlerscl1iC'de11 vereinigen. \�crgleichl n1a11 .-\hbilclungen 
unrl I3escl1reihungc11. so fir�clel 111an inbczug auf de11 i n  11 e r  e 11 l�au üherl1aupl keinen l.�nlerscl1ietl. 
Die ü u ß c r e n U11terschie,le aber, die sich nur auf Form und .-1.norclnnng der Hautpapillen l.Je­
zicl1e11, crscl1einc11 1nir niel1t ,vichlig genug. 1n11 (laraufl1i11 z,vei verscl1iedenc . .\rlrn ztt grf1nde.n. 
Auf sokh' kleine und rein iinßerliche Cntcrsehicclc hin kann man cloeh nur eine \'arietiit ab­
grenzen nncl dann wiire Phascolosoma clongalum K c f. als \' arietül Yon P!wscolosoma vu/gare n I a i n  -
Y i 1 1  c anzusehen. 
Fundort : II P l g o l a n ,1 zwei Exemplare. (ln Kiemen Yon (;:ulus morrhua.) 
\' on sonsliuen Fundorten nenne kh : S t. \' a a s t  I a H o n g n e i n  <1 c r ;,; o r m a n  d i e  c . � 
;K c f c r s l c i n  1863). K o r s f j o r d  n. B e r g e n s f j o r d  (K o r e n  u. D a n i c l s s e n  1877). 
D i c p p c (D e B l a i n  Y i  l l e) - R o s c o f f  - S t. �! a l o - ;,; o r d s c c (P o m m e r  a n  i a) -
E n g I i s c h e K ü s l c (F o r h e s\ B c r g c n u. B e r  g e n s f .i o r d -- \' i 1 1  a f r a n  c a  (:\! i t l e l -
m c e r) - T o r  (H o L e s  :\! c c r) [a n g d ü h r l h c i S c  1 e n k a 1883; - N i z z a  (\V. F i s c h  c r 
1895) - \\' c s t k ü s l e \' o n S k a n d i n  a v i c n - G r ö n I a n  d (T h c c l lllO.i ,. K ü s t c \' o n 
B c 1 " i  e n - H o 1 1  a 1ul -- B a  v " o  n F c r r o l (S I u i t c r 1899) - L u  s s i n  - L e s  i n  a b ' 
(S t o s s i c h  1882) - A z o r e n  (S l u i t e r  1900; ra 11 g e f ü h r t  l.J c i H c r n b e 1 lü07]. K i 1 1  a r y 
H a r b o n r - n o f i n  - B a  1 1  i 11 a k i l l  (K ü s t c Y o n I r  1 a n  d) [S o n t h c r n 1913]. 
13* 
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Phascolosoma margaritaceum 01. Sars). 
Sipunculus n1argaritaccus )I. S a  r s 1831. 
Phasco/osoma Oersledii K ,, f e r s t e  i n  186:i. 
Phasco/osoma Ocrsledii T h  e e 1 187:i. 
Phasco/osoma fulge11s T h  e e 1 18,;;. 
Phasco/osoma albidum T h !' e 1 1875. 
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Hinterende des Köqll'rs  in  eine Sp itze endig end. Haut derb,  mit sehr k l einen 
Papi l len  ,·e rsehen. Haken am Hüssel  fehlend. Innenfläche der  Körperhaut  s tark  
irisil're1Hl. Vier  H l' lraktoren,  zwei  l iingerc dorsale  und zwei  kürzere  ventra le. D arm­
spirak l ang.  frei, innen mit einem Spindclmuskl'! versehen. Kontr a k ti les  Gefäß 
Yorhanden. Zwei  kurze Segmental organe. Xervcnstrang zwischen den Rctraktorcn 
an der Il a uchseite Yerlaufe•1Jll. 
Die K ö r p e r  I ä n g e der !willen nJrlicgenden Exemplare betrug etwa 25 111111. Die 
H a u t  war Yon perlgrauer F,irbung. ziemlich derb und fest, ich hatte es also mit der Yon 
T 11 C c I u11tcrschiedenc11 ,�arielüt P/zascolosoma nzargaraticcu,n „Forma finmarclzica" zu tu11. Il1r 
gcgcnühcrr steht die ,� arietät /Jftasco/. margaritaceum „F orma sibirica'\ deren Ha11t dün11 u11d fast 
durchsichtig sein soll. Der Fundort meiner Exemplare - Tromsoc - stimmt mit dem Yon 
T 11 e c l angegebenen ,� crbrcitungsgehict für die ,� arietät Phascol. margaritaceum "Forma fin­
marc!zica" überein. H a k e n  sind nicht Yorhanden. K e f e r s t  c i n  gibt in seiner Beschreibung 
für Phascolosoma margaritaceum an ,.Hinter den Tentakeln eine glatte Zone am Rüssel, dann 
eine Zone sehr zerstreut stehender kleiner Haken". Trotz genauester Untersuchung fand ich auf 
der Hüssclhaut keine Spur von Haken. Demnach hat K e f e r s t e  i n  bei seiner Beschreibung 
Yorl iegendc Art kaum vor sich gehabt sondern wie S e l e n k a  (188:l) und K o r e n  u. D a ­
n i c I s s  e n schon vermuteten, Pfzascolosoma vulgare, unter dessen Synonymen ich auch die Art 
Phascol. margaritaceum K e f. 1865 mit aufgeführt habe. Die II a u  t p a p i  1 1  e n sind sehr klein 
und nur mit bewaffnetem Auge wahrnehmbar. am Rüssel und am Hinterende des Körpers 
stehen sie dichter zusammengedrängt. R e  t r a k t  o r e u sind in der Vierzahl vorhanden, und 
zwar entspringen die dorsalen fast genau in der :\litte des mittleren Körperdrittel s, die yen­
tralcn etwas weiter Jiach vorn, im Anfang dieses Drittels. Der D a r m  zeichnet sich durch bc­
. sondere Länge aus ; er ist mit einem S p i  n d e  I m  u s k e I versehen, der aber nicht aus der 
Darmspiral e heraustritt und mithin nur dazu dient, die einzelnen Darmschlingen untereinander 
zusammenzuhalten. Der Darm liegt völlig frei in der Leibeshöhle, hei dem einen meiner Exem­
plare war er nach oben umgebogen, weil die Spirale im völlig ausgestreckten Zustande bei 
ihrer Länge keinen Pl atz in der Leibeshöhle gefunden hätte. Auch der O c s o  p h a g u s zeichnet 
sich durch besondere Länge aus, wührcnd der Enddarm sehr kurz ist. Die beiden S c  g m e n -
t a I o r g a n  e sind nicht durch l\lesenterien an der Körperwand befestigt. Der K e r  v e n s t r a n g  
verläuft normaler \Veise zwischen den Yentral en Hetraktoren. 
Fundort : T r o m s o  e. 
Von weiteren Fundorten sind zu 
H a m m e r f e s t  - G r ö n l a n d  
nennen :  L o f o t c n - T r o m s o  e - K o m a  g f j o r d 
S p i t z b e r g e n  (K o r e n  u. D a n  i e I s s  e n 1877). 
J. F i sc h e r :  Sipunculoideen der �Tord- und Ostsee. 
P o r t  \Y I a d  i m  i r X o r w e g e n  '.F i s c h  c r 1893;. F i n  m a r k - II a I b i n  s e I K o I a -
X o v a j a S e m 1 j a K o n y a m  - 13 a y i n  d c r 13 e h r  i n  g s t r a ß  e (T h e e 1 1!)03\. K ü s t e  
v o n  :\! a r o k  k o (S l u i t e r  Hl12 . . 
Phascolosoma procerum :\[ o e b i u s. 187:i. 
Phasco/osoma pyriformis T h  c e 1 187:i. 
ll in terendc des  K ö rpers d eu t l ich zugespi tz t. Hüsse l  durch beso ndere Lü nge 
auffa l l l'll!l. Körperhaut  mit charakterist is chen Ziekzackl init•n versehen. H aken 
feh le n. P ap i l l e n  sind k l l'in. Tentakclzahl  var i ierend von 28-10. Zwei  H c trakto ren. 
Z w e i  fr.c ie S egmen t alorgane. Darm in F o rm einer  Spir a l e  a ufgewunden. Kontraktil e s  
(; cf ii ß  m i t  v i e l e n  b l indsackart igcn Ausst ü l p ungen n'rschcn. Nervenstrang zwischen 
d e n  Retraktoren v erlaufend. 
Die mir von zwei Stationen der Xorclsee um\ cinl'r des Kattegats vorliegemkn Exem­
plare hatten eine L ii n g e von etwa 10 111111. Dil's scheint die normale Liingc ausge­
wachsener Individuen zu sein, denn sowohl T ll l' c 1 (03, S. 71) wie auch S l u i t e r  (12, S. 1 1 )  
gehen diese Liingc für die von ihnen bestimm tcn Tiere an. Es handelt sich also bei dieser 
�\rt 11111 ,,erhält11isn1äßig geringe I{örJJerlängc bei la11gcn1 l\üssel. ]!ci tlcn1 einen 111cincr I�xrn1-
plare maß der R ü s s e I bis zur Einstiilpung allein schon 20 mm, erreichte mithin doppelte 
Kcrpcrlänge. T h (,  e I gibt als Hüsselliinge bl'i völliger Ausstülpung 40 mm und S l u i t e r  
20 mm an. II a k e n fehlen am Rüssel. 
Ein Hautpriiparat zeigte mir bei lOO!ncher Y crgrößcrung die für diese Art charak­
teristischen Z i c k z a c k  I i n  i c n ,  die mir aus Kalkplüttchen zusammengesetzt erschienen. Die 
P a JJ i 1 1  e n waren klein und stimmten mit den bei T h  c e I angegebenen gut überein. 
Die in11ere �\nato111ic zeigte keinerlei �\b,vcicl1unge11 vo11 dc11 hisl1crige11 .:\ngabrn. 
Charakteristisch sind die gleich ins Auge fallenden h l i n d s a c k a r t i g e n  A n h ii n g e  am 
unteren Teil des kontraktilen Gcfiißes. Der N c r v e n s t r a n g  verlüul't am hinteren Ende des 
Körpers zwischen der Basis der ganz im Hinterende inserierten Retraktoren. In der von 
i\[ o e b i u s für das Originalexemplar gegebenen Abbildung (75, Taf. III Fig. 5) findet T h (,  e I 
den \' crlauf des Xernnstranges irrtümlich eingezeichnet, dieser vcrliiuft in der l\l o e b i u s sehen 
Zeichnung außerhalb der Retraktoren. Yiclkicht liegt aber nur scheinbar ein Irrtum in der 
Zeichnung vor. 'Nimmt man an, das Tier würc von der Bauchseite zwischen den Hetraktoren 
gcöff11et, 11icl1t, ,vie n1�u1 es g:c,,�öl1nlich z11 l1111 J)l'lcgl, von1 Ri1ckc11 aus, so ko1nn1t bein1 � uscin­
amlerhreitcn des Untersuchungsobjektes das N crvcnsystcm seitwärts von den Hetraktoren zu 
liegen. Ganz klar liegen jedoch die Verhältnisse in der von l\I o e b i u s gegebenen Abbildung 
nicht. Die T h  c c I sehe Zeichnung zeigt an einem wie üblich dorsal geöffnetem Tiere die 
Lagerung genau der Natur entsprechend (03, Tar. 2 Fig. 2ß). \Vie bei allen Phascolosomen ver­
läuft auch hier der Nenenstrang zwischen den ventralen Rctraktoren. Die beiden R e  t r a k -
t o r e n selbst entspringen etwas vor dem hintersten Ende des Tieres, können aber auch weiter 
nach vorn rücken, wie es z. ß. in üer T h  c c l sehen Zeichnung abgebildet ist, wie S l u i t e r  es 
bei seinen Exemplaren fand (12, S. 11) und auch ich es von meinen beiden Tieren bestätigen kann. 
Fundorte :  03 III St. 41 ; 03 \'II St. G:i. 1 910 \' K. 8. 
J. F i s cher :  Sipunculoideen der Xord- und Ostsee. 
Von sonstigen Fundorten führe ich an : D a s s  H o c k  (Edinhurg) l\I o e b i u s. \V e s t ­
k ü s t c y O n  S c ll \Y c d e n  (T h c e l 1903\ K a l t e  g a t ·- S k a g e r  r a k (H e r  u h e l 1987;. K a r l s  ö 
XonYen· en , S l u i t e r  1912. K ü s t e n  Y O !l I r l a n d  ,,S o u t h e r n  H J!:l. \ ::, 
Phascolosoma eremita S ars. 1851. 
Sipunrnlus eremifa �!. S a r s  18:il .  
Phasco/osoma boreale K e f e r s t  c i n  1865. 
Phasco/osoma digifa/um T h  e e l 1875. 
A u ß c r e  K ö r p e r h au t g l a t t e r s c h e i n e n d ,  n u r  b e i m i k r o s k o p i s c h e r  V c r ­
" r ö ß e r u n "  s i e h t  m a n  k l e i n e  P a p i l l e n  a u f  d e r  K ö r p e r h a u t  z e r s t r e u t. 27 h i s " " 
40 T e n t a k e 1 n. H a k e n n i c h t  v o r  h a n  d c n. L ü n g s m u s k u l a l u r  n i c h  t i n  S t r ü n g e 
g e s o n d e r t. Z w e i  H c t r a k t o r e n  i m  m i t t l e r e n  K ö r p e r d r i t t e l  e n t s p r i n g e n d. 
z w c i k u r z e u n d f r e i e S e g m c n t a l o r g a n e. D a r m i n F o r m e i n e r S p i r a 1 c a u f -
g C \Y u 1ul e n ,  n i c h t b e f e s t i g t. K o n t r a k t i l e s  G- e f ü ß e i n f a c h. X e  r Y e n s  l r a n g  
z w i s c h e n d c 11 R e t r a k t  O r e 11 V e r 1 a u r c 11 d. 
Die K ö r p e r  I ä n g e der Yon mir untersuchten Exemplare schwankte zwischen 8 und 
1 1  mm. Das Hinterende des Körpers ist deutlich etwas zugespitzt. Die Fiirhung war dn 
helles Gelbbraun. Auf der mit schwachen Trans,·ersalfurehen versehenen iiußeren Körper­
haut sieht man ,lic kleinen rotbraun genrhtcu P a p i  1 1  e n nur mit bewaffnetem .\uge. Sie 
sind von langgestreckt schlauchförmigcr Gestalt und stimmen in ihrem Habitus mit den Yon 
S e  I e n k a gegebenen Zeichnungen überein '.83. Taf. Y Fig. 5 J -;i,>'. Außer cliesen Papillen 
fielen mir bei der mikroskopischen Betrachtung von Hautpriiparatcn überall zerstreul liegende 
hellgclblich gefärbte P l ii t t c h e n rnn unrcgclmüßigcr Gestalt auf, die ich für der Haut einge­
lagerte Chilinpl,ittchen halte. \Y ecler K c f  e r s t e  i n  noch K o r e n  u. D a n  i e I s s e n crwülmen 
diese Gebilde, nur bei T h  e e 1 (0\ S. 57) findet sich die Angabe „skin furnished willl traces 
of incrustations". \\'ahrscheinlich sind diese ,.in,-rustations" die Yon mir beobachteten Plättchen. 
II a k e n sind nicht vorhanden. Die innere Anatomie entsprach völlig clcn Yon K e f e r s t e  i n  
(fö, S. 437-<lS_ und K o r e n  u. D a n  i e I s s  e n (77, S. 131-3:i) gegebenen Beschreibungen uncl 
Abbildungen. Es fanden sich zwei R e  t r a k t  o r e n ,  die im mittleren Körpenlritlcl anselzten. 
1\11 ihrer Dasis lage11 die Yo11 1\. o r c n u. 1 )  a 11 i c 1 s s e 11 hcschrichcnen krausenförn1ige11 Or­
gane, die nael1 neuerer i\uffassung Gl•11italorgane llarslcllc11. l)iP D a r  111 s p i  r n l e ze:icl1nct 
sich durch einen besonders kurzen Emldarm aus. Die beiden Sl•gmenlalorgane sind nicht an 
der Körperwand befestigt. Der X e  r Y e n s  t r a n g  Y e r  I ä u f t zwischen der Basis der Rclrak­
toren. Ein kontraktiles Gefäß ist nJrhanclen. Die meisten cler mir vorliegenden Exemplare 
stammten von P o r t \\' 1 a d  i 111 i r (X ö r d I i c h  c s E i s m e e r). 
Yon K a r  a j  a k (G r ö n I a n  cl) lag mir ein Exemplar vor, das ich nach seinem innen­
anatomischen ßau zu ehen genannter Art stellen muß, obgleich es äußerlich in Farhe und 
Dicke der Haut von den andern YO!l mir untersuchten Exemplaren ziemlich bcdeulcncl ab­
weicht. Die Haut. ist derh, vo n fast schwarzer Färbung, deutlich mil Transnrsalfurchen Yer­
sehcn. Kleine P a p i l l e n  famkn sich auf der Körperhaut zerstreut. Bei mit Xylol aufgehellten 
Haulpriiparaten konnte ich feststellen, daß die Papillen in ihrer Form mit den mir von Phas-
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coloson1a crcn1ita l>C'krn1ntcn iibcrci11stin1111tcn. I)ie ganze Haul erscheint bei starker \�crgröß1.'rung 
überall dicht mit gelblichen und brüunlichen Chilineinlagerungcn wrselwn. die den Yon mir 
bc-i Exem plarcn \'Oll P o r t  "' 1 a d  i m  i r beobachteten Plüttchen iihneln, cloeh stehen sie bei 
dem yorJiegcnclen Exemplare Yicl clichtcr uncl bilden zum Teil dicke Leisten \'Oll dunkclhriinn­
lichcr Färbung, die äußerlich auf clcr Köqwroherfliiehe den Einclrnek transH•rsakr Furchen 
machen. Bl'i T h  e c 1 (03, S. 73 frlml ich die Angabe, daß man Yon der .-\rt l'hasco!osoma 
eremifa z,vei Farbenvarielütcn unterscheiden kü11ne, und z,var eine n1ehr oder 111indcr dunkel­
braune und eine lichtbraune Yarietüt. Die dunklere Yarielät soll sich in den c;cwiisscrn um 
::-{ o \' a j a  S e m  l j a  uncl S p i t z  h e r  g e n  sowie in der K a r  a - S l' e finden, wiihrencl clie helleren 
Exemplare mehr in ckr Gegend Yon I' i n  m a r k c n und G r ö n l a n d  anzutreffen sind. Das 
von mir untersuchte dunkel gerürbte Exemplar stammt nun aber gc•raclc aus clcr Sc·e um 
G r ö n I a n  d (K a r  j a  k), so <laß man die I'arbenyarieti\ten nicht so grnau nach bestimmten 
Gebieten wird abgrenzen können. :\!einer Ansicht nach handelt es sich hier auch gar nicht 
um eine b I o ß e Fm·benYarietiil. Solche Yarictiitcn abzugrenzen ist imnu•r mißlich, da Exem­
plare Yo11 Yerschicdenen ]·�u11dortc11 fast in1111C'r in hczug auf die I<'ürhung lJntcrschiedc zeigen. 
In unserm Fall jedoch weicht das Exemplar nicht nur in der Färbung, sondern auch in anclcrer Be­
ziehung ab, so in der Dicke der Haut und den Chilineinlagerungen. Späteren Forschern, denen mehr 
Exemplare von verschieclenen Fnnclorten zur Yerfügung stehen, wird es vorbehalten bleiben, clie 
beiden vorkon1n1enden \',..arietäten der .i\rt Phascolosoma erenzita scl1iirfer gegeneinander ahzugrcnzen. 
Fundort : P o r t  ,Y l a d i m i r  (:-{ ö nl l i c h e s  E i s m e e r). K a r j a k  (G r ö n l a n d·. 
Yon sonstigen Fundorten fanrl ich folgende Angaben : 0 s t k ü s t e v o n  N o r d ­
a m e r  i k a (1873 Y e r  i 1 1). - F i n  111 a r k - T r o m s  o c H a m m e r r e s t  (:\!. S a  r s 18,il 
und K o r  c n u. D a n  i e I s s  e n 1875, 77;. K ü s t e n  Y o n G r ö n I a n  d (K o r e n  u. D a n  i c I s s  e n 
1877). N o r d s e e  ( G r u b e). (; r ö n l a n d  - S p i t z h e r g c n  - l s l a n cl - N o v a j a  S e m l j a  
- H a l b i n s e l  K o l a  (T lH' r l  HlO:i). K a r l s ö ,  N o r w e g <' ll (S l u i t e r  1912\. 
Phascolosoma abyssorum Koren u. Da n i e I s s e n. 1877. 
K ö r p e r  z y I i n  d r i s c h ,  a 111 H i n  t c r e n ,l e c t w a s  z u g c s p i  t z t. A u  ß c r e K ö r -
p e r h a u l  h a l b  d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t ,  ü b e r a l l  m i t  s e h r  k l e i n e n  l a n g g e ­
s t r e c k t e n  H a u t k ö r p e r n  b e d e c k t. R ü s s e l  a n  d e r  B a s i s  m i t  g a n z  f e i n e n  P a ­
p i  1 1  e 11 y e r s e h e  11. 20 h i s 24 T e  n t a k e I n. H a k e n s i n d  v o r h a n d e n. L ä n g s m u s  -
k u l a l u r n i c h l i 11 S t r ii n g e g e s o n d c r t. Z w e i n c t r a k t o r c n. Z w e i f r e i c S c g -
m e n t a l o r g a n e. D a r m  i n  a u f f a l l e n d  l a n g e r  S p i r a l e  b i s  z u m  H i n t e r e n d e  d e s  
K ö r p e r s  z i e h e n d. S p i n d e l m u s k e l  n i c h t  b e o b a c h t e t. K o n t r a k t i l e r  S c h l a u c h  
y o r h a 11 d e n. N e r  v e n s t r a n  g z w i s c h e n d e 11 H c t r a k t  o r e n v e r  I a u  f e n d. 
Diese von K o r e n  11. D a n i e l s s cn als s e l t e n  bezeichnete Art lag mir in einem 
kleineren Exemplar vor. Die F ii r b u n g war ein helles Gelb. Die K ö r p e r  h a n  t ist dnrch­
se]1eine11d uncl crscl1ci11t dcn1 unbe,vafl'11cten .\ugc völlig glatt, bei slürkcrer \'crgrößcrung 
findet 111::111 jerlocl1 fll)cr die ganze ]\.örperh!1ut u11regcln1üßig zerstreut kleine I-1 a 11 t cl r ii s e n ,  
clie keine hen-orragcnde Papilkn bilden sollen. \Yil' sowohl K o r e n  u. Il a n  i e I s s  c n als auch 
T h  e e I bemerken. Die von mir beobachteten Hautkörper wichen \ "Oll den T h  e c 1 sehen 
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ab. In T h  e e I s .-\rbeit sind ckutlich hervorragende 'Papillen abgebildet, wie ich sie nicht 
gefunden habe (03. TL G .Fig. i'G�Sl;. Dei meinem Exemplar handelte es sich um lang­
gestreckte Hautkörper, in denen man einen deutlichen Längsspalt als Porus und innere Drüsen­
zellen unterscheiden konnte. (Tafel Fig. 1.) Die II a k e n  sind von bräunlicher Färbung und 
an der Spitze nm„cbo"cn wie es meine Tafel in Fi�nr 2 zeiL.'L Ich zählte etwa 1 1  Hinge, � � ' '--' " 
K o r  c n n. D a n  i c I s s  e n gehen 10 bis 12  Hinge an, T h (, e I ziihlle deren etwa H. Wie schon 
T h (, e I beobachtete, sind die hinteren Hakrnreihen unregelmüßig, cl. h. es fallen Haken aus, 
mul auch an Größe stehen sie hinter den Haken der vorderen Reihen zurück. Die Unter­
suchung des inneren J�anl's zeigtP keinerlri ..-\l1\Y<'icl1ungen von dC'n bisl1erige11 Angaben. 
Charakteristisch für dic'se .-\rt ist der lange D a r m ,  der sich in zahlreichen Sclllingen bis 
zur üußersten Spitze durch clie gm1ze Leibeshöhle hindurch zieht. Ein S p i n d  c l m u s k e I ist 
nicht vorhanden, der Darm liegt frei. Die bei den krürtigen H e t  r a k t  o r e n entspringen vor 
der Körpermitte und der Xe r v e n s t rang verlüuft zwischen ihrer Basis zum Hinterende des Körpers. 
Fundort: ;\" o r d s e e ,  Station .-\. YII X. 1 .  
Altere Fnmlortsangabcn : B c r g c· n f j o r ,1 (K o r e n  u .  D a n  i e 1 s s e n 187i). S p i  t z -
b e r g e n  (\\'. F i s c h  c r 189.:i;. K ü s t c v o n  I r  I a n  r1 5 1  ° 1 7 ' N. Br., 1 1 0 3:J ' W. L. (S o u  -
t h c r n Hl13). 
Phascolosoma Johnstoni F o r b e s. (Southern 191:l.) 
Phascolosoma minutum K e f. 18G:l. 
Pctalostoma mi11utum K c f. 18G.i. 
Plwscolosoma sabel/ariae und Phase. improvisum T h  c c 1 1 90.i. 
K ö r p e r  4-5 m a I s o  I a n  g w i e d i c k. H ü s s e 1 1 ii n g e r a I s d e r K ö r p c r. H a n t 
m i t  m i k r o s k o p i s c h e n  P a p i l l e n  b e d e c k t. Z w e i  h l a t t f ö r m i g e  T e n t a k e l .  Z w e i  
H e t  r a k t  o r e n. "' c n i g e D a r m w i n d  n n g e n ,  z w e i  k u r z  c S e g m e n t a I o r g a n  e. 
Fundorte : S t. \' a as t. Ja Houguc (Kderstein). S L. )la l o  (S e lenka  1 88:i). K üsten von 
Schweden (Thccl). H e l go l a 1Hl (Pa u l  1909). K a rlsöe - Azoren '! (S lu i t cr  1912). 
B. Gattung Phascolion H. Th e e !. 1875. 
K ö r p e r  h a u  t d i c h t h i n t e r  d e r  �1 i t t c d c s K ü r p c r s m e i s t m i t  e i n e m 
m e h r  o d e r  m i n d e r  b r e i t e m G ü r t e l  v o n  s o g e n a n n t e n  H a f t p a p i l l e n  b e s e t z t. 
D i e s e  d i e n e n  d e n  m e i s t i n  D e n t a l i u m - u n d  a n d e r e n  S c h a l e n  l e b e n d e n  
T i e r e n  z u m  F e s t  h a l t e n  i n  d e m  d i e  S c h a I e a u s  f ü 1 1  e n d e n  S a n  d. D e r  S a n  d 
b i l d e t  e i n e  f e s t e  M a s s e  u n d  \\' i r d  v o n  d e m  d u r c h  d i e  H a u t d r ü s e n  a b g e ­
s o n d e r t e n  S c h l e i m  z u s a mm e n g e k i t t e t. ll a u l d r ü s e n  f i n d e n  s i c h  a u f  d e m  
g a n  z e n K ö r p e r. H a k c n s i n d f a s t i 111 m e r v o r h a n  d e 11. M u n d ö f f  n u n g v o n 
e i n e m  T e n l a k e l k r a n z  u m s t e l l t. I n n e r e  K ö r p e r h a u t  n i c h t  i n  S t r ä n g e  g e ­
s o n d e r t. 1 b i s  3 H e  t r a k t  o r e 11. I 111 G e  g c n s a t z  z u r  G a t t u n g  P h  a s c o I o s o  m a ,  
d i e  d i e s e r  G a t t u n g  s e h r  n a h e  s t e h t ,  i s t  d e r  D a r m  n i c h t  i n  F o r m  e i n e r  
S p i r a l e  a u f g e w u n d e n ,  s o n d e r n  d u r c h z i e h t  d i e  Le i b e s h ö h l e  i n  e i n i g e n  
g r ö ß e r e n  S c  h I i n  g c n. K o n t r a k t  i I e s  G e f ii ß 111 e i s t  v o r  h a n  d e 11. E i n  c i n  z i g e s  
S e g n1 e n t a 1 o r g a n. X c r v c 11 s t r a 11 g a 11 tl e r  B a u c h s  c i l e v e r  1 a 11 f c n d. 
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Aus nordischen Meeren sind bis jetzt nur zwei Arten bekannt, deren eine, Plzascolion 
sfrombi, wohl zu den am allerhäufigsten sich hier findenden Sipunculiden gehört. 
1. Hinter der Körpermitte ein Gürtel pferdehufartiger, dunkelbraun gefärbter Haft­
papil l en. Hautpapill en nicht hervortretend. Haken vorhanden oder fehlend. 
Plzascolion sfrombi �[ o n t a g u. 
2. Haftpapill engürtel völlig fehlend. Hautpapil l en hervortretend. Haken immer vor-
handen. Plzascolion tubercu/osum T h  e e I. 
Phascolion strombi lllo n t agu. 
Sipunculus strombus G. 111 o n t a g u. (1804. Transactions Linn. Society VII London.) 
Sipunculus bernlzardus E. F o r b e s. A. History of British Starfishes London 1841. 
Sipunculus capitatus H. R a t h  k e. Nova Acta Ac. Leop. Car. XX 1843. 
Plzascolosoma dentalii i\I. D i e s  i n  g. Syst. heim. Vindobonac 1851. 
Plzascolion strombi I-I. T h  c e 1 18i5. 
Plzascolion spetsbergense I-I. T h  c e 1 18i5. 
In bezug auf weitergehende Synonyma-Angaben verweise auch auf S e  I e n k  a's Sipuncu­
l iden-Monographie 1883 (S. 50 �52) und T h  e e I s Arbeiten. 
K ö r p e r h a u t  m i t  k l e i n e n  P a p i l l e n  b e s e t z t ,  d i e  a m  H i n t e r e n d e  u n d  
a n  d e r  R ü s s e I b a s i s d i c h t e r  s t e h e n  u n d  s t ä r k e r  h e r v o r t r e t e n. H i n t e r  
d e r  K ö r p e r m i t t e  f i n d e t  s i c h  e i n  m e h r  o d e r  m i n d e r  b r e i t e r  G ü r t e l  v o n  
c h a r a k t e r i s t i s c h e n  H a f t p a p i l l e n ,  v o n  b r ä u n l i c h e r  F a r b e  u n d  p f e r d e h u f ­
a r t i g e r  G e s t a l t . D a s  H i n t e r e n d e  d e s  T i e r e s  i s t  f a s t  i m m e r  g e l b l i c h  p i g ­
m e n t i e r t. H a k e n  v o r h a n d e n ,  k ö n n e n  j e d o c h  f e h l e n. Z w e i  R e t r a k t o r e n ,  d i e  
i m  o b e r e n  T e i l  m i t e i n a n d e r  v e r w a c h s e n  s i n d ;  e i n  s t a r k e r  d o r s a l e r  u n d  
e i n  b e d e u t e n d  f e i n e r e r  v e n t r a l e r ,  d e r  a m  G r u n d e  i n  z w e i  ·w u r z e l n g e ­
s p a l t e n  i s t. B e i d e  R e t r a k t o r e n  e n t s p r i n g e n  g a n z  i m  H i n t e r e n d e  d e s  
K ö r p e r s. D e r  D a r m  b i l d e t  k e i n e  S p i r a l e ,  s o n d e r n  n u r  e i n i g e  S c h l i n g e n. 
E i n  k u r z e s  S e g m c n t a I o r g a n. K o n t r a k t  i I e r  S c h I a u c h  ,· o r h a n  d e n. N e  r Y e n ­
s t r a n g  z w i s c h e n  d e n ,v u r  z e I n  d e r  v e n t r a I e n R e t  r a k t  o r e n v e r  I a u f  e n d. 
Diese mir in zahlreichen Exemplaren vorliegende Art zeichnet sich durch große 
Variationsfähigkeit aus. T h  e e I hat 18i5 Plzascolion spefsbergense als eine neue Art auf gesellt, 
die sich durch ihre Größe sowie das Fehlen von Haken von Plzascolion strombi unterscheiden 
sollte, hat sie aber 1905 wieder zurückgezogen, da er auch bei der neu aufgestel llen Art Haken 
fand ; die abweichenden nordischen Formen sollen nun als Varietät betrachtet werden. 
Aus dem Hamburger Naturhistorischen �Iuseum standen mir zum Vergleich mit den mir 
aus der Nordsee vorl iegenden Stücken, von S k o r i k o w  und ,v. F i s c h e r bestimmte Exem­
plare von P!zascolion strombi var. spetsbergense zur Verfügung. Diese Tiere zeichneten sich durch 
bedeutende Größe, Dicke und dunklere Färbung vor meinen Exemplaren aus. Einen Haken­
kranz habe ich an den von S k o r  i k o w bestimmten ganz besonders großen Exemplaren nicht 
gefunden. Nach T h  e e I soll sich auch Plzascolion spetsbergense von Plzascolion strombi durch die 
Form und Größe der Haftorgane unterscheiden. Hierzu möchte ich bemerken, daß gerade in 
vnssensohattl. Meeresunters11phungen, K. Kommission Abteilung Kiel. Bd. 16. 
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brzug auf diese eigenartigen Organe . .\h,Yeichungen in1 \Yeitesten �Iaße sicl1 bei dc11 vo11 111ir 
untersuchten Xordsec-Exemplarcn fanden. bald waren sie deutlich mit unbewaffnetem Auge 
sichtbar, bald wieder bei Lupenvergrößcrung kaum zu erkennen. Diese Abweichungen sind also 
für eine Cnterseheidung von Phasco/ion slrombi uncl Phasco/ion spe/sbergense kaum zu venvenden. 
In hezug auf die i n  n c r c .-\ n a t o m i c habe ich völlige Übereinstimmung zwischen meinen .N" ord­
sec-Exc'mplarcn und den als Phasco/ion spe/sbergense hestimmtcn Tieren gefunden. Es ist \\·oh! 
das (�C'gehene. Plzascolion spetsbergensl' als ,�arictüt Yon P/zascolion stro,nbi hcstcl1e11 zu l asse11. 
Eine Beohaehtung müehte ich hiPr noch anführt>n, wekhe mir die T h e c l schc Hypo­
these von der ursprünglichen Vierzahl der Hetrakton'n zu hest,itigen sehcinl. Bei versrhic,knen 
meiner Exemplare fand ich den dorsalen Hetraktor mehr oder 
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Arbeit rno:;, Seite 18, die Yermutung aus, <laß es sich bei der 
Art Phasco/ion strombi um einen aus zwei Hetraktoren verwach-
senen dorsalen Betraktor harnlelt. \\'örtlich führe ich hier die 
betreffende Stelle an: ,,Here a dorsal re!ractor still remains side by 
side with the ventral oncs and it is vcry probable, that it is lormed 
by the coalcsccnsc ol thc !wo primitively separate ones". Für 
diese \1crrnutung schC'int 1nir n1eine ßC'ohachtung die Bestätigung 
zu l iefern. Die C'ingcfügten ,.\bbildungen zeigen in I-'igur 1 die 
Spaltung des dorsalen Iletraktors an1 deutlichsten, in I-'igur 2 ist 
die Spaltung \Yenigcr tief, in1n1erhin noch clcutlich zu erkennen, 
,Yührencl in Figur 3 sich nur Z\Yei Strünge untcrscl1ciclcn lassen, 
zwischen clenen aber noch eine dünne �Iuskellamclle ausgespann'ist. 
Die Art lag mir von folgenden Stationen vor : 
O:l. H. III St. Hl. 
o:l. VII St. G2. 
o:l. VII St. ß:i. 
N. 5 (2 Exemplare). 04. VII St. 27. 
0 1. \'Jl St. 28. .N". 3. 
.N". 11 .  
N. G. 
N. 3. 
0 1. \"II St. 30 (2 Exemplare) . 
0 1. VII St. 31 (3 Exemplare). 
05. III St. 1 -1. 
07. XI Zwischen N. 4 u. X 3 (;i Exemplare). O,i. III St. 1G. 
08. \' N. 16. 05. VI St. 51. 
Von sonstigen Fundorten nenne ich : H c 1 1  e b ii k a 111 S u n d  c - N o  r w e g  e 11 - F a  r ö e r  
(nach K e f e r s t  c i n  1865). K ü s t c v o n  B o h  u s (S c h w e d e n) u 11 d H o  1 1  a 11 d b i s  z u m  S u 1 1  d 
- O r e s u n d  - S p i t z b e r g e n  - K ü s t e  v o n  K o r w c g e n  u n cl E n g l a n d  (nach S c l e n k a  
1883). K a r  i s c h c s �[ e c r (W. F i s c h  c r 189:i). N c u - F u n d  I a 11 d u n d  W e s  t - G r ö n l a n d  -
O s t - G r ö n l a n d  - I s l a n d  - N o w a j a  S e m l j a  - S i b i r i e n - H a l h i n s c l K o l a  
A t l a n t i s c h e  K ü s t e n  cl e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  - K ü s t e n  v o n  E n g l a n d  -
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S c h o t t I a n cl - - I r I a n cl (1' h e e l  19ü:i,'. K a n  a 1 1 a �! a n  c h c -- X o r cl k ü s t c y o n F r  a n  k -
reich - " il le lmecr  ,G olf  Yon �Iarsci l le  - Lyon - Triest) - Kattt•gat t  - Franz-Jo­
sephs-Land ( l lfruhe l  H l07). G o l f  von r;ascogne (Sluiler t!lOO. Sücl - G eorgien Cl' h re l  
Hll l). l l u !J l i n - B ay - Ilo u g l e - B a y  - G alway-Bay i n  Ir land (So uthern l!lt:l -. 
Die .\rt hat ein ,veiles \'erhrcitungsgehiet, sie ist über den ganzen l\"ordallanlischen Ozean 
nrteill, rnn Europa bis ,\merika ('f h c e 1 1905_. 
Gattung Physcosoma, 
Il i e  u r s p r ü n g l i c h e  G a t t u n g  P h y m o s o m a  w i r d  a n f  S e l c n k a ' s  \' o r s l' h l a g  
, 1 8H7i !' h y s c o s o  m a g e n  a 11 n t (Zoo!. Anz. XX S. -tGO). 
B e i  a l l e n _ l' h y s e o s o m e 11 i s t  cl i c  L ä n g s m u s k u l a t u r  cl e r  K ö r p e r h a u t  i n  
c i n z c l n ,, S t r ü n g e a u  f g e I ö s t. D i e Z a h I d e r � !  u s k e I s t r ii n g e i s t b e i d e n y e r  -
s c h i e d c n e n  A r t e n  w e c h-s e l n d ,  d o c h  m u ß  m a n  b e i  d e r  s y s t e m a t i s c h e n  \' e r ­
w e n cl u n g  d i e s e s  ::\I e r k m a l e s Y o r s i e h t i g  s e i n ,  d a  s i c h  i n d i Y i d u e l l c  A b ­
w e i c h u n g e n  b c i e i n e r  u n d  d e r  s e I b c n A r t  f i n d e n. 13 e i  j u n g e n  I n  d i y i d u  e n i s t  
c i n  c S o n d e r  u n g i n  B ü n d e  I m c i s t  n o c h  11 i c h  t e i n g  c t r c t e n, d a  s i e  s i c h  c r s t 
,v ii h r c n d d c s J u g e n  cl I e b e n s y o 1 1  z i e h t , w i e S c l  e n k a a n  g i b t , w ä h r e n d b e i 
ii l t c r c n  E x e m p l a r e n  d i e  S t r ii n g c  o f t  d e r a r t  m i t e i n a n d e r  a n a s t o m o s i e r c n ,  
d a ß  e s  m e i s t  r e c h t  s c h w e r  i s t ,  e i n e  f e s t e  A n z  a h I a n z u g e b e n. D c i d e n  
m e i s t e n  A r t e n  s i n d  H a k e n  Y o r h a n d e n. Z w i s c h e n  d e n  H a k e n r i n g e n  l i e g e n  
o f t  c h a r a k t  e r  i s t  i s c h e H a k e n p a p i  I I  c n. D i e  ii u ß e r  e K ö r p c r h a u t  i s t  s t c t s 
m i t  P a p i l l e n  b e d e c k t ,  s i e  z e i g e n  e i n e n  f ü r  a l l e  P h y s c o s o m c n  c h a r a k ­
t c r i s t  i s c h e n B a u. D i e  A u s f ü h r u n g s ö f f n u n g  I i e g t i n  c i n  e 111 h c 1 1  e n F e  I d c ,  
d a s  Y o n  k l e i n e n  f a r b l o s e n  C h i l i n p l ä t t c h e n  e r f ü l l t  i s t ,  w ä h r e n d  d e r  
ü b r i g e  T e i l  d e r  P a p i l l e  d i c h t  m i t  m e i s t  b r a u n  p i g m e n t i e r t e n  P l ä t t c h e n 
h c d e e k t  i s t ,  d i e  i n  m e h r  o d e r  m i n d e r  k o n z e n t r i s c h e n  R e i h e n  l ie g e n. 
H c t r a k t o r e n  f i n d e n  s i c h  i n  d e r  V i e r z a h l. D e r  D a r m  i s t  i n  F o r m  e i n e r  
S p i r a l e  a u f g e w u n d e n  u n d  m e i s t  \' O ll e i n e m  k r ä f t i g e n  S p i n d c l m u s k c l  
d u r c h z o g e n ,  d e r  d i e  S p i r a l e  a m  H i n t e r e n d e  d e s  K ö r p e r s  b e f e s t i g t. D i e  
h e i cl e n  S c g m e n t a l o r g a n e  s i n d  m e i s t  m i t  l a n g e n  M e s c n t e r i e n  a n  d e r  K ö r ­
]l e r  w a n d  h e f e s t i g t. Fast alle Physcosomen sind tropische Formen, nach S c  I e n k a (1883) 
macht nur l'hyscosoma Lovenii K o r e n  u. D a 'n i c l s s e n  der Xorwegischen Küste uncl f'/zys­
cosoma granulatum F. S. L e u  c k a r t d e s  �! i t t c l m e e r  e s  d a  y o n e i n e  A u s n a h me. Als 
nordische Form ist in .dieser Aufzählung Physcosoma Agassizii K e f e r s t e  i n  aufzuführen ver­
gessen worden, dessen Fundort VancouYer es aus dem tropischen Formenkreis heraushebt. 
Physcosoma Agassizii K c f. 
Ä u ß e r e  K ö r p e r h a u t  d e r b ,  m i t  z a h l r e i c h e n  P a p i Ue n \' e r s e h e n ,  d i e  
z i e m l i c h  g l e i c h m ä ß ig \'e r t e i l t  s i n d ,  a m  H i n t c r e n cl c  d e s  K ö r p e r s  u n d  a n  
d e r  H ü s s e l b a s i s  j e d o c h  a m  d i c h t e s t e n  s t e h e n  u n d  d o r t  a u c h  a m  g r ö ß t e n  
s i n d. H i n t e r e s K ö r p e r  c n d e z u g e s p i  t z t. II a k c n r i n g e y o r h a n  d e n. I n n e r  e 
u• 
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K ö r p e r h a u t  i n  23 L ä n g s m u s k e l b ü n d e l  a u f g e l ö s t. Y i e r  R e t r a k t o r e n. D a r m  
m i t  11� 1 2  \\' i n d u n g e n. D a r m s p i r a l e d u r c h  e i n e n  s t a r k e n  S p i n d e l m u s k e l  a m  
h i n  t e r  e n K ö r p e r  l' n d e  b e f e s t i g t. E n d d a r m  z i e m I i c h  I a n  g. E i n  k o n t r a k t  i I c r 
S c h I a u c h. Z w e i I a n  g e S c  g 111 e n t a I o r g a n  e ,  d i e  III i t 11 e s  e n t e r  i e n a n  d e r  
K ö r p e r w a 11 d b e f  c s t i g t s i n d. 
Das mir rnrliegende Exemplar hatte eine K ö r p e r  I ä n g e rnn 23 mm. Der Rüssel 
war eingestülpt und maß in diesem Zustand etwa 11 mm. Die derbe, braungraue ·Haut war ziem­
l ich dicht mit braunrotcn kegel förmigen P a p i  1 1  e 11 besetzt, welche das charakteristische Aus­
sehen einer l'hyscosoma-l'apil l e  zeigten (Fig. 4 der Ta Fe!'. H a k e  11 fanden sich in 21 Ringen am 
Rüssel. \Yie aus Figur 5 hcn-orgeht, sind sie den Haken von Physcosoma Agassizii K e f. sehr 
ähnlich (vergl. 67, Taf. YI Fig. 4\ Zwischen den Hakenringen zerstreut fanden sich überal l so­
genannte H a  k c n p a p i  1 1  e n ,  sie sind bedeutend kl einer als die Hautpapil l en und zeigen noch 
keine völlige l:berdeckung mit Chilinplätlchen, nur die Ausmündungsöffnung ist rnn drei oder 
sechs oder noch mehr kl einen Plättchen umgeben. Die innere K ö r p e r  h a u t  ist in etwa 25 
Uingsmuskelstn'inge auFgelöst, doch anastomosieren die Stränge stark miteinander. H e  t r a k ­
t o r e n sind in der Yierzahl vorhanden, die Yentralen entspringen im hinteren, die dorsalen 
auf der Grenze des hinteren und mittl eren Körperdrittels. Der Yerlauf des O e  s o  p h a g u s ist 
abweichend von dem der typischen Art. Nachdem dieser eine Zeitlang am verwachsenen oberen 
Hctraktorstamm entlang gelaufen ist, beschreibt er, sobal d er frei geworden, eine S c  h I i n  g e 
(Fig. 3, S.), indem er sich einmal um den Retraktorstamm herumwindct und yerläuft dann erst 
zur eigentlicl1e11 Darn1spirale. Diese ist 111it eiI1cn1 kräftige11 S p i  n d e  1 m u s k e l Yersehen, 
der am hinteren Körperende inseriert. Am Enddarm findet sich ein breiter, starker ße­
festigcr, über den der Spindel muskcl hinwegliiuft, um sich weiter vorn zu inserieren. Die 
S e g m e n t  a I o r g a n  e sind mit besonders l angen l\Iesenterien an der Körperwand befestigt, die 
l ang ausgezogene Spitze ist j edoch frei. Im ausgestreckten Zustand reicht das Segmentalorgan 
bis zur Basis des ventralen Hetraktors. Der ;-.; e r  v e n s t r a n g  verläuft an der Bauchseite 
zwischen den Hetraktoren. (In hezug auf innere Anatomie vergleiche Fig. 3 der Tafel .) 
Die Abweichung im Yerlauf des Oesophagus, die man als Abnormität auffassen kann, 
würde, bei mehreren Exemplaren konstatiert, unter Berücksichtigung der Abweichungen im 
Bau der Haken und der der Papil l en, zur Aufstellung einer Varietät berechtigen. 
Fundort :  V a n  c o u Y e r. 
Gattung Aspldoslphon D i c s i n g. 1851. 
Y o n  a l l e n a n d e r e n  S i p u n c u l i d e n a r t e n  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  d i e  A s p i ­
d o s i p h o n e n d u r c h  d i e  S c h i l d c h e n  a m  V o r ei e r - u n d  H i n t e r e n d e  d e s  K ö r ­
·p e 'r s. :\I a n  n e n n t  s i e  V o r  d e r - o d e r  A f t e r s  c h i  I d u n d  H i n t e r - o d e r  S c h w a n z  -
s c h i l d c h e n. E s  s i n d  d i e s a u s  C h i l i n p l ä t t c h e n z u s a m m e n g e s e t z t e  g e ­
f u r c h t e o d e r g e k ö r n e I t e H y p o d e r in i s a h s c h e i d u n g e n. D i e l\I u n d ö f f  n u n g 
i s t  d o r s a l  v o n  e i n e m  H a l b - o d e r  D r e i y i e r t e l k r e i s  v o n  T e n t a k e l n u m ­
s t e l l t. H a k e n  s i n d  m e i s t  Y o r h a n d e n ,  e b e n s o  H a u t p a p i l l e n ,  d i e  a m  V o r d e r -
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u n d H i n t e r c n cl c ,- o r d c n S c h i I d c h e n a m d i c h t c s t c n s t c h e 11. I n n e r c L ü n g s -
111 u s k u I a t u  r k o 11 l i n  u i e r l  i c h  (11 11 r e i 11 i g c t r o p i s c h  e F o r m  c n h i I cl e n c i n  e .-\ u s -
11 a h m e , i n d e m h i e r cl i e L ü n g s m 11 s k 11 l a l u r i n S t r ii n g c a 11 r g e J  ö s t i s t). z w e i 
R c t r a k t o r e n , z u m g r ö ß t e n T c i I Y c r w a c h s e n 11 n d n n r a n cl e r B a s i s f r c i. D e r  
D n r m  i s t  i n  F o r m  e i n e r  S p i r a l e  a u f g e w n n cl e n  u n d  m l' i s t  m i t  e i n e r  k r ä f ­
t i g e  11 S p i  11 d e l 111 11 s k c 1 Y e r  s e 11 c 11 Z ,v e i S c  g 111 c n l a l o r g a n  e. N e r v  c n s L r a 11 g a 11 
d e r Y e n l r a I s c i t e z w i s c h e n d c n R e t  r a k t o r e n y c r I a u f e ii cl. D i e A r t e n cl i e s c r 
G a t t  n n g I e lJ e n Y o r w i e  g c n cl i n  cl c n w i\ r m c r e n �[ e c r e n. Ans nnsern nordischen 
�leeren sind bis jetzt nnr zwei Arten bekannt, Aspidosiphon armalum K o r  c n u. D a n  i e I s s c n 
und Aspidosiplzon mirabilis T h  i' c 1. In der Sdenkaschen �lonographic ist bei der Yerbreitungs­
angabc (83 S. 113) für den nordischen Kreis nur Aspidosiphon armalum genannt. Die Art Aspido­
siphon mirabilis, die auf Seite 121 eben genannter Schrift ohne Fundorls,mgabc nrzeidmct ist, 
muß hier hinzugefügt werden. 
Schildchen gefurcht. Haken nur am \'orderen Teil des Hüssds. Hinter ckr Tc•ntakel-
kronc etwa 80 Hakenringe. Aspidosiphon mirabilis T h  c e 1. 
Schildchen gekörnclt. Haken über den ganzen Hüssel ausgestreut. Etwa 600 Hakenringe. 
Aspidosiphon armalum K o r  c n u. D a n  i e I s s  c n. 
Aspidosiphon mirabilis Th e e 1 .  1875. 
� Aspidosiphon Mülleri D i e s i ng'") 
A f t e r u n cl S c h w a n  z s c h i I d c h e n m i t F u r c h c n Y e r s c h e n. H a k c n i n c t w a 
80 R i n g e n  a m  v o r d e r e n  T e i l  cl c s  H ü s s e l s , H a u t p a p i l l e n  a u f  d e r  1r a 11 z c n  "' 
K ö r p e r o b e r f l  ü c h e v o r h a 11 d c n. L ii n g s m u s k u l a t u r  k o n t i  n u i e r  I i c h. I l  a r m  -
s p i r a l e m i t  e i n e m  s t a r k e n  B cf c s t i g c r  v e r s e h e n , d e r  a m  S c h w a n z s c h i l d ­
c h e n  i n s e r i e r t. Z w e i  v e n t r a l e R c t r a k t o ,· c n ,  cl i c  z u m  g r ö ß t e n  T e i l e m i t ­
c i n a n d c r v e r  w a c h s c n s i n  d. Z w e i f r e i  c S e g 111 e n t a I o r g a n  c. N c r v e n s t r a n  g 
z w i s c h c n d c n R e t r a k t o r e n v e r  I a u f c n cl. 
Die F ü r  b u n g des mir vorliegemlen Ex�mplares war eine gelbliche, das Yorderschil cl war 
tief dunkelbraun, während clas Schwanzschild eine hellere gelbliche Fiirbung zeigte. Über Struktur 
und Aufbau des Schildchens finden sich im anatomischen Teil der ,\rbeit nüherc Angaben. 
H a k e n  fanden sich nur am Yordcrcmlc des Rüssels in vielen Hcihen angeordnet, T h  e e I 
gibt ihre Zahl auf 80 an, es sind aber wohl noch bedeutend mehr. In bezug auf die Anorcl­
nung dieser Hakenringe finden sich in den \'Crschieclcnen T h  e e I sehen lkschrcilrnngen nicht 
miteinander übereinstimmende Angaben. In clcr ersten Abhandlung (1875, S. 17) liest man „Epincs 
de J a  b a s c proboscicliennc disposees en 80 anncaux," dann findet sich auf der folgenden Seite 
rlie Angabe : ,,derriere Ja couronne tenlaculaire sc trouvcnt cnviron 80 anncaux avec des epincs". 
S c  I e n k a übernimmt in seiner i\Ionographie (83, S. 121) rnn T h  e c I die Angabe „Haken an der 
Rüsselbasis in 80 oder mehr Ringen angeordnet. In der Arbeit vom J ahrc 1905 bringt T h  c c I 
1) Sauthern · (Gephyrea of the coasts of lreland, 19 13, S. 31) behauptet, daß Aspidosiphon mirabilis 
Theel mit Aspidosiphon !Iülleri Diesing identisch sei. 
1 ()f, J. F i scher :  Sipunculoidcen der �ord- und Ostsee. 22 
,lann wil'der dil' .\ngahe .. hooks . . .  prescnt only on lhe anterior part or tlie prnboscis" (O,'i, 
S. !)2 . Xael1 111C'inen I�eohaehtungcn ist diese letzte .\ngahe auel1 die richtige, die l lak.cnringe 
fanden sich hei meinem Exemplar etwa erst in 5 mm Entfernung \'Oll der Hüsscl !Jasis . 
. -\uf diese l l akL·nringL' folgte eine �l cngc unrcgchnüßig angeordnel{_'r, braun gefürbler 
Z ü h n ,. lt e n. Die I laken seihst stinuntl'n mit 1kr T h (· r t sehen Zciehnung überein, . aud1 die 
ll a u  t d r ü s c n zeigten die eigenartige I·'orn1. die chcngenannter 1:orsel1er abbildet. In  
einen1 hellen llof l iegen, et,Ya in der �l itte die 1\usführungsüffnung, u111 den hell eren l\.reis 
hl'rum konzentriseh angeordnet mehrere Hdhcn \'Oll Chitinpl iittehrn. llie Drüsen fanden sieh 
auf cll'r ganzen Körperhaut zrrstrrut und auch auf dem Schildchen selbst. Am H ü s s e I be­
ohael1tete ich ein pj (rt?narli<rC's o·r(Jan drsSL'11 nüherc l.Tntcrsuchun,1 l eider \Yeucn einer 111iß-;:-, n n • n " 
gl üekll'n Schnittserie nicht durchgeführt Wl'r<kn konnte. Figur Ci zeigt den Y er lauf dieses „Gc­
füßes" tJ··ig. G fi\ ,vic iel1 t'S nennt'n ,vil L ohne ·da1nil irgend ei11e bestin1n1tc .\ngabc in bczug 
auf seine Funktion machen zu wollen. Es zog sich \'Dill Yonlerschilrlchen außen am Hüssl'I 
entlang, bis zur Einstülpung desselben. 
Die innere .-\.natomie zeigte keinerlei .-\bweichungcn \'Oll den T h  l' e I sehen Angaben. 
Fundort : X o r d s e e Station 03, YII St. 65. 
T h  e c I fand seine Exemplare an ckr \Y c s t k ü s t c \' o n S c h w e d e n  (ß o h  u s l .i 11) 
und a n  d e r  \Y c s t k ü s t e \' o n X o r w e g e n  i. S. \' o n B e r  g e n  (..r e e f o f J u t l  a n  cl "). 
Gattung Onchnesoma Koren  u. Dan  i e I ss  e n. 187j nncl 1877. 
Z u  d i e s e r  S i p u n e u l i d e n g a t t u n g  g e h ö r e n  d i e  k l e i n s t e 1i d e r  b i s  j e t z t  IJ c ­
k a n n t l' n  F o r m e n. K ö r p e r  b i r n e n f ö r m i g ,  H ü s s c l  i m m e r  J ü n g e r a l s d e r  K ö r ­
p e r. H a u t  e n t w e d e r  g a n z  g l a t t ,  n u r  m i t  g a n z  k l e i n e n  P a p i l l e n  v e r s e h e n  
(011c/111esoma Steenslrupii) o d e r  m i t  s c h i l d f ö r m i g e n  b r a u n e n  P l a t t e n  b e d e c k t  
(011c/z11esoma squamatum) H a k e n  f e h l e n d. \V e n i g e  T e n t a k e l  o d e r  n u r  T e n ta k e l ­
s c h e i b e. I n n e r e  L ü n g s m u s k u l a t u  r ni c h t  i n  S t r ü n g e g e s  o n d e r  t .  E i n  H e  -
t r a k t o r ,  d e r  g a n z  i m  H i n t e r e n d e  d e s  K ö r p e r s  e n t s p r i n g t. D a r m  i n  S c h l i n ­
g e n  d i e  L e i b e s h ö h l e  d u r c h z i e h e n d. A f t e r  m e h r  o d e r  m i n d e r  d i c h t  i n  d i e  
X a c h  lJ a r s c h a f t d e r  �[ u n d  ö f f  n u n  g \' c r s c h o b e n (T h c e 1 1905). E i n  S e  g m c n t a 1 -
o r g a n. N c r Y e n s t r a n  g a n d e r  B a u c h s e i t e \' e r I a u f e n d. 
Onchnesoma Steenstrupii Koren u. Dan i e l ssen. 187ii und 1877. 
Sipunculus pyriformis D a n  i e I s s  e n. 
Plzascolosoma pusillum l\I. S a r s. Viel. 
l\. ö r 11 c r  h i r 11 e n f ö r n1 i g ,  111 i t  
H i n t e r e n d e  rl e s  K ö r p e r s  d e u t l i c h  
Ycdens k. Forhandl. 
Forh. Aare! 1868. 
ä u ß e r s t  l a n g e m  
z u g e s p i t z t. H a u t  
Christiania Aarct 18.i!J. 
u n d  d ü n n e m  H ü s s e l. 
d i c k ,  m i t  s e h r  k l e i n e n  
k e g e l f ö r m i g e n  P a p i l l e n b e s e t z t ,  d i e  a m  H ü s s e l b e s o n d e r s  d i c h t  n n cl i n  
Q n e r  r e i h e n  a n  g c o r d n c t s t e h e n. E i n  S e g 111 c 11 t a I o r g a n ,  d a s  111 i t z a h 1 -
r c i c h  e n F ii cl e n  a n  d e r K ö r p e r w a n d  b e f e s t i g t  i s t. D a r m  i n  m a n n i g r a c h  
g e w u n d e n c n S c h I i n g c n d i c L e i lJ c s h ö h 1 c d u r c h z i c h c n cl. K o n t r a k t i I e s l; c -
f ä ß  n i c h t  IJ e o h a c h t c t ,  H a k e n  u n d  T e n t a k e l n  f e h l e n. 
J. F i s c h er: Sipuncu1oideen der Nord- und Ostsee. 107 
Der · K ö r p e r  vorliegender Art erreicht nur eine Lünge von wenigen :\[illimetern. wüh­
rend sich der H ü s s c I durch ganz besondere Lünge auszeichnet. Die genaue Linge ist meist 
recht schwer anzugeben, weil der ausgestülpte Rüssel meist spiralig aurg,'rollt ist und die 
einzelnen S piralschlingcn schlecht auszumess·w sind. 
Das Hinterende cles Körpers ist mit einer deutlichen Spitze versehen, von der aus 
Liingsfurchen strahlig nach der Körpermitte hin verlaufen, diese Liingshündcr ht'silzen nach 
T h (>  e I eine einigermaßen konstante Zahl (20-30) und sincl mit großen dunklen H ·a u t k ö r ­
p c r n und kkinen hellen Plällchen bedeckt. Bei Betrachlung mil stärkt'n'r Yergriißerung 
lösen sich die dunklen Hautkiirper in zahlrt'iche kkine Plüttelwn auf, dil' ieh fiir ChilinplallPn 
ansehe. Aus solchen ChilinplatlPn setzen sich die siimllichen Erhehungpn der Spitze des Kiir­
peremles zusammen. Bei den meisten der von mir untersuchten Exemplare waren die 
Plättchen hell und farblos, bei einigen jedoch hell- bis hraungelh, so daß die ganze Spitze 
rostrot gcfürht erschien und auch der übrige Teil des Körpers hpsaß dann in nwhr 
oder ,venigcr ausgesprochcn<'rn :\Iaßc diese t'iirbn11g. I)iese eben gcnannli:n Lüngshünder er­
strecken sich von der Spitze etwa his zur Kiirpermitte, dann treten Querfallen auf, die sich 
hin und wieder kreuzen, so daß eine Art l\elzstrnkllll' entsteht. Eigenllichc echte Papillen 
mit Ausführungsgang habe ich nur vereinzelt auf der Kiirperhaut gcseh<:'n. Am Rüssel stehen 
dicht gcdrüngt kleine P a p i  1 1  e n in !leihen angeordnet. Die von T lt e c I beschriebenen 
„cuticular fokls", die in mehr oder minder regelmäßigen Intenallen rund um den Rüssel 
Ycrlaufc111 l1alte icl1 für zu füllige, dnrcl1 de11 l(onlrnklionszustanlt. bedingte Ilaulfall<:>n. ]) i e 
i 11 11 e r  c A n a t o m i e ,  so weil ich sie an aufgeschnittenen Exemplaren und Aurhellprüparalcn 
untersuchte, stimmte mit den von K o r e n  11. D a n i c l s s c n ,  T h e e l  und S h i p l e y  ge­
machten Angaben überein. Es findet sich nur ein R e  t r a k t  o r ,  der ganz im Hinterende des 
Körpers direkt an der Spitze entspringt. Der D a r m  zieht in zahlrl'ichcn \Vindungen durch 
die Leibeshöhle und bildet keine Spirale. 
Aus der Nordsee lag 111ir 
02. III N. 8. 
02. XI N. 8. 
02. III N. 10. 
02. VIII N. 1 1. 
03. II N. 8. 
03. V N. 9. 
03. VIII N. 8. 
03. XI N. 7. 
OJ. V N. 10. 
Ot \'III N. 8. 
05. 2. N. 5. 
05. II N. 1 J. 
O:i. XI N. 7. 
05. \' N. 8. 
die Art von folgemlrn Stationen vor : 
07. YIII N. 8. 
07. XI X. 7. 
07. XI N. 17. 
08. 5. X. 10. 
08. 8. N. 8. 
08. 8. N. 10. 
08. 8. N. 17. 
09. II X. 10. 
09. II N. 7. 
09. YIII N. 7. 
10. y N. 7. 
0 1. 3. St. 3. 
OG. IV St. 28. 
!OS J. f i 5eher:  Sipunculoideen der Nord- und Ostsee. 
Von sonstigen Fmulorten ncnm' ich : :II o I d e  f j o r d - C h r i s t i a n s  u n d  ß e r  g e n -
f j o r d - H a r d a n g  e r  f j O r <I - S o  n d f j o r d (K o r e n  u. D a n  i e I s s  e n 1877). \V c s t -
k ü s t e v o n S k a n d i 11 a Y i  c 11 - S k a g c r r a k (T h e e I lDO:i). :II i t t e l m e e r ?  - (L o ß i a n  c o 
190�\. K ü s t e  v o n  I r l a n d  (S o u t h e r n  1913> 
Onchnesoma squamatum Koren u. D a n i e ls s e n. 1875 u. 1877. 
Phascolosoma o/fraceum :II. S a  r s 18G8. 
Phasco/osoma squamalum K o r  c n 11. ] )  a n  i e I s s  c n 1875 11. 1877. 
Phasco!ion squan1atun1 S e  1 P n k a 188.). 
K ö r p e r  k e 11 l e n f ü r m i g ,  ü b e r a l l  d i c h t  m i t  g r o ß e n  v o r s t e h e n d e n  S c h i l ­
d e r n  h c d e c k t. E c h t c !' a p i  1 1  c n v o r  h a n  d c n. 8 b i s  9 k I e i n e  T c  n t a k c 1. H a k e n  
f e h I c n. E i n f r e i e s S e g m c n t a I o r g a n. D a r m a u s e i n i g e n S e h  I i n g e n u n d e i n e r  
S p i r a l e  z n s a m m c n g e s e t z t. E i n  H e t r a k t o r m 11 s k e l . 
lliC'Sf' �-\rt l ag n1ir Yon rolgcndC'n Stationc11 Yor : 
08. VII I  K. 17  ( 1  Ex,·mplare). 
08. V ;,.;. 10. 





Von sonstigen Fundorten nenne ich : \V e s t k ü s t e  v o n  N o r w e g e n  - N o r d a t l a n ­
t i s c h  c r O z e a n (T h e e l 190,i). \V c s t k ü s t e v o n  H o  1 1  a n  d (S o u  t h e r  n 1913). 
I I. Familie Priapuliden. 
K ö r p e r  z y l i n d r i s c h  i n  R ü s s e l ,  S t a m m  u n d  S c h w a n z a n h a n g  (Priapulus) 
o d e r  n u r i n  H ü s s e 1 11 n d S t a m m  g e s  o n d e r  t (Halicryptus). R ü s s e I s t e t s  k u r z. 
i\l u n d ö f f n 11 n g u n d I n n e n f I ä e h  e d c s S c h l u n d k o p f e s m i t Z a h n b e w a f f  n u n g 
v e r s e h e n. T e n t a k e I k r a n z g a n z f e h  I e n d. A f t e r  a m H i n t e r c n d e d e s K ö r p c r s 
a u s m ü n d e n d. n e r  D a r m  b i l d e t  k e i n e  S c h l i n g e n ,  s o n d e r n  z i e h t  i n  g e r a d e r  
R i c h t u n g  v o m  V o r ei e r - z um H i n t e r e n d e  d e s  K ö r p e r s. Z a h l r e i c h e  H e t r a k ­
t o r e n v o r  h a n  cl e n. G e  s c h I e c h t  s o r g  a n  e a u s  z w e i  i 111 H i n t e r  c 11 d e  d e s  K ö r p e r s  
n e b e n d e m A f L e r a u s m ü n rl e 11 d e n S c h I ä u c h e n b e s t e h e n d. 
Bestimmungstabelle der beiden vorkommenden Gattungen. 
A. Am Hinterende des Körpers finden sich ein oder zwei Anhänge, die man al s 
,,Schwm1zanhang" bezeichnet. Sie bestehen aus einem Grundstock und zahlreichen davon aus­
gehenden blüschenförmigen Ausstülpungen. Lange und kurze Hetruktorcn sind vorhanden. 
Längsmuskulatur in Stränge aufgelöst. Priapulus L a m a  r c k. 
' ß. Schwanzanhang fehlend. Nur kurze Hetraktoren. Längsmuskulatur nicht in Stränge 
aufgelöst. Halicryptus v. S i  e h  o I d. 
Priapulus caudatus Lamarck. 
Priapulus humanas L i n n  e. Syst. N at. Ed. X 1758. 
Holot!zuria priapus L i n n  e. Syst. Nat. Ed. XII 1767. 
Holol!zuria priapus 0. F a h r  i c i u s. Fauna grönl andica 1780. 
25 J. Fischer :  Sipunculoideen der Nord- und Ostsee. 
Priapulus caudatus L a m a  r c k. Hist X at de \ · t III E I J 1°1� . , , . s , mm. sans Ycr . , · , . . " o. 
Priapulus hibernicus 11. C o y. Ann. and .Mag. of Xat. Hist. I, Ser. XV, 18 1:i. 
Priapulus caudatus E h  I e r  s 1862. 
Priapulus glandifer E h  I e r  s 1865. 
Priapulus brevicaudatus E h I e r  s 1865. 
Priapulus multidenlalus M o  e b i n  s 18il. 
K ö r p e r  i n  d r e i  Y e r s c h i e d e n e  T e i l e a b g e g r e n z t ,  i n  R ü s s e l , S t a m m  
u n d S c h w a n  z a n  h a n g. R ü s s e I m i t 2:i L ä n g s r i p p e n y e r s e h e n. D i e �! u n d ö f f  -
n n n g  i s t  v o n  Z ä h n e n  u m s t e l l t ,  e b e n s o  i s t  d i e  i n n e r e  F l ä c h e  d e s  S c h l u n d ­
k o p f e s  m i t  Z a h n  b e w a f f  n n n g v e r  s e h  e n. S t a m  m m i t  ä n ß e r  I i c h  d e n  t I i c h  
s i c h t b a r e n R i n g f u r c h e n b e d e c k t ,  a u f  d e n e n  z e r s t r e u t  d r ü s e n a r t i g e  O r ­
g a n e  s i c h  f i n d e n. S c h w a n z a n h an g  a n s  e i n e m  G r u n d s t o c k u n d  v i e l e n  
d a v o n  a u s g e h e n d e n  
D i e  i n n e r e  A n a t o m i e  
h l ä s c h e n a r t i g e n  A u s s t ü l p u n g e n  
z e i g t  a c h t  l a n g e  u n d  z a h l r e i c h e  
z u s a m m e n g e s e t z t. 
k u r z e  R et r a k t o r e n  
n e b e n d e n  25 R ü s s e I r e  t r a k t  o r e n .  L ä n g s m n s k n I a t n r i n  S t r ä n g e  g e s  o n·­
d e r  t. D a r m k a n a l  i n  g e r a d e r  R i c h t u n g  v o m  V o r d e r - z u m  H i n t e r e n d e  d e s  
K ö r p e r s  z i e h e n d. G e s c h l e c h t s o r g a n e a n s  z w e i  K e i m d r ü s e n  g e b i l d e t ,  d i e  
d u r c h  e i n e n  A u s f ü h r u n g s g a n g  n e b e n  d e m  A f t e r a u s m ü n d e n. N er v e n ­
s t r a n g  a l s  w e i ß e r  S t r e i f e n  a n  d e r  B a u c h s e i t e  d e s  T i e r e s  d u r c h s c h i m ­
m e r n d. 
Vorliegende Art zeichnet sich durch ziemlich weitgehende Variationsmöglichkeiten ans, 
besonders in bezng auf die Ansatzstellen der Hanptretraktoren und durch die Form der Zähne 
des Schlnndkopfes. Im Jahre 1865 stell te E h  I e r  s auf Unterschiede in eben genanntem Sinne 
hin zwei neue Arten anf, den Priapulus glandifer und den Priapulus brevicaudalus ; beide Arten 
wurden jedoch später zurückgezogen, ebenso wie die von M o  e b i n  s aufgestellte .\rt Priapulus 
mullidenlalus, die besonders in der Form der Zähne Unterschiede vom Xormaltyp des Priapulus 
caudatus zeigen sollte. Im Jahre 1808 wurde von B a i r d  die Art Priapu!us luberculato-spinosus 
aufgestel l t, die D e  G u e r  n e 1898 genauer beschreibt und 1\1 i c h  a c I s e n 1889 als Priapulus 
caudatus var. antarclicus aufführte. Auch die Berechtigung dieser Yarietät wurde wieder in 
Zweifel gezogen. In seiner neuesten Sipunculoideen-Arbcit vom Jahre 1911 hat sich T h  e e I 
eingehend mit der Frage beschäftigt, in wie weit die einzelnen Formen der Art P_riapulus 
caudalus ans nordischen und arktischen Gewässern sich von den in antarktischen Regionen ge­
fundenen unterscheiden. Indem er sich auf Unterschiede im Ban der Zähne stützt, kommt er 
zu dem Resultat, daß man sehr wohl eine antarktische Varietät Priapulus caudalus L a  111 a r c k 
forma tuberculato-spinosus von den nordischen und arktischen Formen abgrenzen könne. Da 
mir Exemplare von Priapulus caudalus ans der Xorcl- und Ostsee, von Grönl and und Spitz­
bergen und auch solche ans antarktischen Gegenden zur Verfügung standen, habe ich mich 
mit dem Vergleich der Exemplare von verschiedenen Gegenden beschäftigt und besonders die 
Form der Zähne untersucht und sie miteinamler verglichen. Abgesehen von dem Unterschied in 
der Form der Zähne und im Ansatz der Retraktoren, von denen weiter unten die Rede sein 
Wissenscha!tl . .Meeresuntersuchungen. K. Kommission Abteilung Kiel. Bd. 16. 15 
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2G 
· - · · · , t · von Exemplaren 
der verschiedensten soll, ist der außere Halntus und dw mnerc . J1a onue "· . 
I- - J' ßt deutlich drei Abschmtle er-Gr1TC11de11 in1n1rr Yülli1T übercinsli111111e11d. Der \.. o r P c r a " " 
- 1 J ' t  !entliehen fünafurchen und Haut-kC'nncn. dc11 n1it Lüngsrippen ycrsehrnen R u s s e  , l c11 m1 c b • · · - - s d den cirrenartirren sofort ms Awrc drüsen !Jedeckten e1<>enthchen h o r p e r  oder t a m  m un " " ' · " " 
· - 1 - ß ·] ' ·J I erleckenden 23 Liin6srippen werden fallenclcn S c  h ,v a n  z a n  h a n  g. Ihe den Husse au c1 1c I J · " 
· 1 kl · k 1r·  · s 1 1 " ' l<lcl ,·011 e1·11er '-reilcn Basis aus laufen
 diese Yon v1r e11 · r111rn 'Pge or1n1gcn „ t a c 1 c 11 geu1 , u 
ganz allmiihlich nach oben spitz zu, erscheinen aber an der Spitze schrüg abgeschnitten. 
Zwischen je zwei soleher Hippen sieht man durch die Hüsselhaut hindurch ein Längsmuskcl­
!Jünclel schimmern. llkse �[ u s k c I s t  r ii II g c li<'gcn in 25 Strängen der Hingmuskulatur auf. 
Der eigentliche Körper ist mit Hingfurchcn versehen, die je nach dem Kontraktionszuslancl 
des Tieres nwhr oclcr minder deutlich hervortreten. H a u t  d r ü s c n finden sich zcrslrcut auf 
der ganzen Flüche des Stammes. Im allgemeinen sind es kleine zylindrische oben abgestumpfle 
Hauterhebungen, doch können sie auch langgestreckte schlauchförmige Gestalt annehmen. Am 
Ende des Stammes, an der Stelle, wo dieser ziemlich um·crmittelt in den Schwanzanhang ühl'r-
• acht finden sich kleine Erhehun<>en kuaeJiae Körper von eirrenm·Lig mattem Glanz, 0,5 bis 1 mm t, )  • t, ) t) t)  " t,  u 
groß, die in rundlichen Gruppen zusanunengelagcrt sind", wie E h  I c r s sich trefl'end aus­
drückt. Durch diese eigenartigen warzenförmigen Körper sollte sich nach S k o r  i k o w (1 HO�) 
die antarktische Varictüt Priapulus caudalus L a  m. var. anlarcticus �I i c h. von den nordischen 
Formen unterscheiden. "'örllich sagt S k o r  i k o w :  ,,Die Varictt'it Priapulus caudalus var. anlarctirns 
M i c h  a e I s e n unterscheidet sich von der typischen Art Priapulus caudatus L a m a  r c k da­
durch, daß sie am Hinterende des Körpers, unmittelbar über dem Schwanzanhang, einen 
Gürtel dicht nebeneinander stehender ,varzen hat, die hell gefär!Jt, bei größeren Exemplaren 
mit dem un!Jewaffncten Auge gut zu sehen sind." Gegen diese Ansicht führt T h  c e I an, daß 
er !Jei sämtlichen Exemplaren, die aus Grönland, Spitzbergen, der ,vcstküsle Yon Schweden 
und der Ostsee stammten, immer diesen ,varzenbcsatz am Hinterende gefunden hahe, man 
also daraufhin keinen Unterschied gründen könne. 
Schon frühere Arbeiten deutscher Forscher beweisen die Unhaltbarkeit der S k o r  i ­
k o w sehen Theorie. So beschreibt E h  I e r  s in seiner grundlegenden Arbeit über Priapulus caa­
datus L a m a  r c k (1862) diesen Gürtel von ans G r ö n I a n  d stammenden ImliYiduen und A p e l  
(1885) gibt in diesem Sinne folgende Beschreibung von aus K i c I bezogenen Exemplaren : ,, Vrr­
schierJen von den eben beschriebenen (den Hautdrüsen) sind die warzenförmigcn Erhebungen, 
welche wir im Bereich der letzten Stammesringe auftreten sehen. Die Zahl derselben ist be­
deutenden individuellen Schwankungen unterworfen, oft nur 5 oder ß, oft so grol\ daß clie 
ganze Oberfläche dieses Körperteiles dicht bedeckt ist und nur die ventrale i\[edianlinie, in der 
das Bauchmark verliiuft, frei bleibt." Diese Angabe stimmt mil meinen Beobachtungen auf 
das genaueste überein. Diesen Gürtel habe ich bei Exemplaren der verschiedensten Fundorte 
immer, wenn auch nicht überall gleich deutlich, getroffen. Doch war er bei den aus antarkli­
schen Gebieten stammenden Tieren unzweifelhaft schürf er ausgeprügt .  und trat hcsser hervor, 
so daß der Gürtel leicht mit unbewaffnetem Auge als weißlicher Aufsatz über clcm Schwanz­
anhang erschien, während er bei den nordischen Exemplaren oft nur bei schwacher Luiwn-
J .  F i scher :  Sipunculoidecn der Xord- und Ostsee. 
vcrgrößcrung sichtbar wurde. �[ilhin ist der auf das Fehlen oder Yorhandensein des ,Y,irzen­
besatzcs gegründete l'nterschicd zwischen arktischen und antarktischen Formen hinfiillig, wie 
T h  c e 1 1911 feststellle und wie es schon aus früheren Angaben obengenannter deutscher 
t�orscl1er klar l1ervorging. 
Als dritter Teil schließt sich an den Stamm ckr S c h w a n z a n  h a n "  der aus einem t, ' 
Grurnlstock und vielen daran hüngenclen blüschenförmigen Ausstülpungen besteht. 
Die i 11 11 e r  e A n  a t o 111 i e des Priapulus cauda/us zeigte mir 8 H e  t r a k t  o r <' n ,  die nur 
selten in gleicher Höhe im hinteren Körperende l'ntsprangcn, meist farnl ich clie andere, auch 
oft auflrelcndc Anordnung, bei clcr nur G lange Hetraktoren im hinteren Körperende sich 
finden, während 2 kürzere I Iauplrctraktor<'n weiter nach vorne ihren Ursprung 1whmcn. Das 
\' erhalten der Retraktorenansatzstcllen unkrlicgt incliYiducllcn SdnYankungen, man kann darauf­
hin nicht einmal Yarietüten, geschweige d,'1111 Arlen gründen. Außer den 8 langen Hauptrclrnk­
torcn finden sieh zahlreiche kurze Retraktorcn. Beide �Iuskclsystcmc sind vorne am Sehluncl­
kopf inseriert. Außer den bis jetzt genannten Rückzichmuskeln finden sich noch 2:i Rctrnk­
torcn im Rüssel. Diese schinuncrn durch die dünne Riissclwmul hinclurch und liegen immer 
zwischen je zwei cler obengenannten Lüngsrippen, die der Rüsselhaut außen aufliegen. Die 
L ü n g s m u s k u l a t II r ist in einzelne Stränge gesomkrt, wie schon E h  I c r s angib,!. A p e 1 da­
gegen meint, die Längsmuskulatur stelle eine zusanuncnhüngendc Schicht dar, nur die Kon­
traktion der Hingmuskulatur brächte in dieser Schicht schmale Liingswülste hervor, die den 
Eindrnck geordneter Lüngsmuskelstrüngc machten. Dieser mir etwas gesucht erscheinenden 
Theorie kann ich nicht beistimmen, bei großen Exemplaren habe ich immer eine deutliche 
Sonderung in Lüngsmuskclbündcl wahrnehmen können. X ach dem Rüssel zu gehen sie in die 
25 R ü s s e I r e  t r a k t  o r e n über, während sie im hinteren Körperende in die 15 Lüngsmuskcl­
strcifcn des Schwanzanhanges verlaufen. Der Schwanzanhang, d. h. der Grundstock desselben, 
ist an sich kontraktil, ist jedoch keineswegs in 'die Leibeshöhle selbst zurückziehbar. Die Ge­
nitalorgane liegen als \\'cißliche Schläuche am Hinterende des Tieres, erstrecken sich ziemlich 
,nit in die Leibeshöhle hinein und münden durch einen Ausführungsgang neben dem After. 
Der 'N' e r  v e n s t r a n g  schimmert als weißer Streifen durch die Körperhaut hindurch, er liegt 
an der Bauchseite auf der Ringmuskulatur. Der \' e r d  a u  u n g s t r a k t  u s zieht sich in gerader 
Richtung, ohne Schlingen und "'indungen zu bilden, vom Yorder- zum Hinterende des Tieres. 
Y entral ist der Darm von einem 11 u s k e l f  a d e  n b c g I e i t e t. 
Von besonderem Interesse für mich war der S c h l u n d  k o p f mit seiner inneren 
Z a h n  b e w a f f  n II n g. ,vic schon oben gesagt, ist gerade die F o r 111 d e r  Z ä h n e  bei Tieren 
aus verschiedenen Gccrendcn manni«fachen Variationen unterworfen. Durch die neueste T h  e e 1 -� " 
sehe Arbeit (l!Jll) angeregt, habe jch die Priapulus-Zahnformen von Exemplaren der ver-
schiedensten Fundorte untersucht und miteinander \'ergliehcn. Die Zähne des Priapulus cauda/us 
L a m a  r c k sind stark hornartige, meist dunkelbraun gefärbte Gebilde, die aus einer Haupt­
oder Zentralspilzc und einer verschiedenen Anzahl von .'\/ eben- oder Seitenspitzen bestehen. 
Auf die Zahl der Seitenzähne ist das Hauptgewicht zu legen. Bei Formen aus nordischen 
l\Ieeren finden sich nach T h  c e I s Angaben 7 Pentagone \'Oll Zähnen und jeder Zahn trägt 
15* 
,, 1 - 1 e die oft von etwas unrcgel-jc,krseits vom Hauptzahn 1 o,kr ? selten mehr .,e ienza 111 , • 
• 
· · . " ,,t T h  c c I weiter : , .rn thc fu II grown 111üßi�er (;estalt uncl .-\nlage sind. In einer .-\.nn1crkunö san , . · ' 
t e stron" and range lrom one speeimcns. thc lateral spincs of thc tccth of the sevcn pen agons ar · ·  ' 
· · · · · , h " ·nes völli" ausoewachscnen Excm· to two sehlom three··. H1cnmt stunmt mcmc l, ntersuc un„ e1  " . 
· 
h 1 · 1 Hauptz·1hn mit 1 oder 2 N ehenzähnen plarcs aus G r ü n l a n d  ülwrein;  es fanden s1c uer " . · s · ? f ct ncleren nur 1 :\' cbcnzahn. Das B ild jcdcrseits. zu,Ycilen aucl1 auf clcr einen c1tc -, au er a 
,var jedoch ein anden's bei einem großen ausgewachsenen Exemplar aus H e  I g O 1 a 11 d ;  JC<kr-
seits vom Zentralzahn fanden sich ganz regelmäßig :1 N cbcn­
zähnc (Fig. J 1mct 5), dieser Befund entspricht den Angaben 
von E h  I e r  s 1861, der als typische Zahlen für die von ihm 
untersuchten Exemplare 3 Seitenzähne angibt, wenn auch, wie 
er  bemerkt, sich auch zahlreiche Abweichungen von <liesem 
Normaltypus sich fanden. 3 Nebenzähne fand ich auch oft 
bei den Exemplaren aus S p i t z b e r g e n ,  wenn sie auch 
meistens nach dem yon T h  e c I angegebenen Prinzip gebaut 
waren. Für den Priapulus caudalus der N o r d s  c t' , S p i  t z -
b e r  g c n und G r ö n I a n  d kommt mithin neben der von T h (, ,, 1 
angegebenen Stellung von 1 und 2 selten 3 Nchcnzfihnen 
jederseits vom Hauptzahn auch oft die Form mit :i Neben­
zähnen jcderseits YOm Hauptzahn Yor, so daß man zusam­
menfassend sagen kann, d i e  Z a h 1 d e r  N e b e n  z ii h n c 
b c i m  Priapulus caudalus n o r d i s c h e r  M c e r  e v a r i i c r t 
z w i s c h  c n 1 u n d  3. Außerdem finden sich als Ausnahmen Formen mit 4 und mehr X chcn­
ziihnen, die ich aber nur vereinzelt gefunden habe. 
Bei den antarktischen Formen, die mir zur Verfügung standen - sie stammten aus 
S üd-Georgien - fru1d ic.h völlige Übereinstimmung mit den von Th e e 1 gemachten Angaben. 
E s  waren 3 u n d  4 X e  h e n z ä h n e j e  d e r  s e i t  s vorhanden. Hier kommt es jedoch beson­
ders auf ,I i e Z a h 1 4 a n ,  denn wie ich eben zeigte, ist die Dreizahl nicht für antarktische 
Formen charakteristisch, da sie auch bei nordischen Formen sich finden. 4 Seitenzähne hab<> 
ich jedoch in charakteristischer Ausbildung nur bei den Tieren gefunden, die mir aus antarkti­
schem Gebiet vorlagen. 
Yon den Ostseeformen wurde der Priapulus der Kieler Ducht 18i1 von �! 0 c h i  u s :ils 
neue Art Priapulus multidenlatus beschrieben. Er seihst schreibt darüber wörtlich : ,,Der l'ria­
pulus der Kieler Bucht unterscheidet sich von dem Priapulus caudatus nach E h  1 c r s Be­
schreibung durch zwei kurze Hetraktoren des Rüssels und mehr ·Seitenzähne. \\' cnn die 
E h  I e r  s sehen Artunterschiede Gültigkeit behalten, wäre die Kieler Form neu und könnte mu/li­
dentatus heißen (il pag. lüß). L e n z  kommt später auf die von M o  e b i 11 s aufgestellte Arl 
zurück. In bewg auf die Zahl der Seitenzähne fand er Schwankungen, imlcm er bei einer An­
zahl von Exemplaren konstant 3 Seitenzähne fand, bei anderen ,J, 5 und mehr und er meint nun, 
daß man auf die Zahl der Seitenzähne nicht ein zu großes Gewicht legen dürfe, da sie indi-
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dcludlen Schwankungen ausgesetzt sc•it'n. L cn z legt clas Hauptgewicht für die .\hlrennung der 
ncm•n Art in clen Unterschied der Ansalzsldlcn der Hdrakton•n. indem heim Priapulus 11111!/i­
denlalas ühnlich wie heim Priapulus brrl'icaudalus E h  l e r  s zwei Helrakloren weikr nach Yornc 
entspringen und nicht wir beim Priapulu, rmulalus La m a  r c k alle 8 lklraktoren auf einer Höhe 
ihren Ursprung nehmen. Drei Jahre spüler spricht L ,. n z dann clie ,\1:siehl aus. claß die für 
Priapulas multidenlalus aufgestelllen llnlcrsehil'dc sieh nil'ht als so charakll'risliseh herausgestellt 
hiitten, wie ;\[ o c h i  u s und er seihst ursprünglich angenomnwn hüllen, und liißl durchhlickl'n, 
daß er Z,veifel a11 cler l�rreehligung der neue11 �-\rt liege. 
Yon mir untersuchte Exemplare von Priapulus caudalus aus der Gotlarnltide zeiglc'n starke 
Abweichungen Yon der typischen Form in bezug auf die Zahl uncl .\nonlnung cler Xchcnzühne. 
\Y enn man überhaupt auf clie abwcichcncle Zahl der Seitcnzühne Gewicht legt, wie es T h  r c I in 
seiner neuesten . .\rbcit \Yiedcr durchführt uncl seine \"aricliit Priapulus cauda/us ,·ar. tubrrcrilalo­
spinosus n a i r d zu Hecht besteht, dann muß man auch die Ostsedormcn. ,vclchc �[ o e b i u s als 
neue Art Priapulus 11111 /iden/atus aufstellen wollte, als \"aricliit aufl'asscn uncl ich schlage Yor, 
sie Priapulus caudalüs Mr. 11111!/identa/us �I o e b i u s zu nennen. Der ganze Habitus des Zahnes 
weicht YO!l der typischen Zahnl"orm clcs Priap11{11s cauda/us ah. 
\\'iihreml hei Letzterem die Xebenziihne fast in einer Ebene 
liegen, son1it also gleic11111üßig angrorclnL'l sind. ist bei clC'lll 
Priapulus caudatus var. 1nultide11fatus der Zahn yo11 ga11z unregL'l­
miißigem Aussehen (Fig. ö und 7:, . .  \111 heslen und aurt'iilligslen 
tritt der Unterschied wohl heim \"erglcich der Zcid1nung,•n 
herYor. Die Nebenzähne sitzen an allen möglichen Stellen der 
Basis des Zahnes auf, ihre Zahl ist eine unregelmäßige, ich 
zählte bis zu 7 Xebcnziihnen auf jeder Seite des Hauplzahncs. 
Ofl trügt auch cler Hauptzahn noch Nebenzacken. ,de ich ,·s 
heim typischen Priupulus caudalus Zahn nie beobachtet habe. 
Bei clen Yon mir untersuchten ahweidll'mkn Exemplaren 
handelte es sich jedenfalls um Formen, clie denen ühnlich 
waren, wie �! o e h  i u s uncl L e n z  sie vor sich hallen. Eine 
bcso11dcre Arl darauf z11 grü11llcn, ist 1111zulüssig. da siel1 i11 
bezug a11f i11ncrc ..:\11alon1ic nicl1t clic gcringsle11 i-\JJ,vciehungen 
fanden. Zusa1nn1rnfassend hätten ,vir rn itl1in hein1 Pria pulus caudat us 
folgende drei Möglichkeiten cler Zahnbilclung zu unterscheiden. 
1. D i e  Z a h l  d e r  S c i l e n z ii h n e s c h w an k t  z w i s c h en 1 u n d  :l j cd c r s e i t s  
Y o m  H a u p t z a hn. Priapulus caudalus L a m a r c k  cl e r  n o r d i s c h e n  M e e r e. 
2. z a h n  m i t  m e i s l 4 ;\/ e b c n z ii h n c n j c ,1 c r s e i t  s v o m II a u  p t z a h n. 
Priapulus caudalus var. tubcrniluto-spinosils B a i  r d a u f  a n  t a r k t i s c h  c s G e b i e t  
b e s c h r iin k t. 
�3. D i e S c i t e 11 z ä !1 11 c s i n d  u 11 r e g  c l n1 .ü ß i g a 11 g e o  r d n c t 11 n <l s l c i g e 11 a n  Z a 11 l 
bis  a u f  7 j ederse i l s  Yom H a u p l z a h n. Priapulus caudatus var. maltidentatus Möbius  Os tsee. 
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\\"ic schon weiter oben gesagt, stelle ieh die neue \"aril'tüt auf, intkm ich mich auf die 
T h {>  e I sehe .-\uffassung stütze und der Zahl der Seitcnzühnc systematische Bedeutung zu­
sprechr. doch kann man c b e n s o g  u t i n d i ,· i cl u c 1 1  e S c h w a n k  u n g c n i n  d e r  Z a h I 
d c r S e i t e n  z ii h n e a n n e h m e n. Dann würden die beiden \'arietiilen Priapulus caudatus l'ar. 
iubcrrn!aio-spinosüs B a i  r d und ckr Priapulus cauda/us rnr. mu/lidentalus ;\I o c h i  u s wegfallen. 
Diese .\nsieht. die schon hüufig geiiuß2rt worden ist, z. B. von D e  G u c r n e ,  sie scheint mir 
sogar m e h r  \\' a h r s c h e i n  I i c h  k e i t zu besitzen, cla man nie die wm mir oben angeführten 
Gruppen scharf voneinarnkr unterscheiclen kann, sonclern sieh überall Cucrgünge finclen. 
Priapulus caudatus lag mir von 
03. III St. 1 i. 





folgcnclen Stationen vor: 
Oi. 
Oi. 
\'III .-\. Gi. 
\'III KI. 105. 
Gotlandtiefe. 
\" on anderen Fundorten sincl zu nennen : X o r w c g e n  � G r ö n I a n  d (K c f  e r s t e  i n  
1865\ S p i t z b e r g e n  � X o r cI s e c  � 0 s t s c c � K i e I e r  B u c h t (\V. F i s c h e r  1895). S ü d  -
G c o r g i c n (:\I i c h  a e I s e n 188!.l'.. 
Halicryptus spinulosus v o n  S i e b o l d. 1862. 
K ö r p e r  v o n  z y l i n d r i s c h e r  G e s t a l t ,  i n  R ü s s e l  u n d  e i g e n t l i c h e n  K ö r p e r  
g e s o n cl c r t. R ü s s e I m i t 23 L ü n g s r i p p c n v c r s e h e n ,  cl i e v o n k I c i n  c n k e g c I  -
f ö r 111 i g c n E r  h c b u n g e n  g c b i I d e  t w c nl c n. D e r  g a n z e  e i g e n  t I  i c h  c K ö r p e r  i s t  
m i t  R i n g f u r c h e n  v e r s e h e n  u n d  d i c h t  b e d e c k t  m i t  k l e i n e'n s c h ar f e n  S t a c h e l n. 
:II u n cI ö f f  n u n g u n cI S c h I u n d k o p f m i t Z a h n b c w a f f  n u n g v e r  s e h  e n. Z e h  n R ü s s c 1 -
r e t  r a k t  o r e n. D a r m  i n  g e r  a cI e r  R i c h t u n g  d i e  L e i b c s h ö h I e cI u r  c h z i e h e n d. 
G e s c h l e c h t s o r g an e  a l s  Z \Y e i  v e r ä s t e l t e  K ö r p e r  z u  b e i d e n  S e i t e n  d e s  E n d ­
d a r m e s g e I e g c n. N e r  v e n s t r a n  g a n d e r  B a u c h s e i t e d u r c h s c h i m m  e r  n d. 
Die Farbe der von mir untersuchten Exemplare wechselte von hellgelb bis dunkelbraun. 
In bezug auf inncnanatomische Yerhältnisse 
gaben von v o n S i e b o I d s und E h I e r  s. 
fand ich völlige Übereinstimmung mit den An-
Funclort : Dahme. Danziger Bucht : 
06. II 0. 10. 
OG. II 0. 13. 
07. YIII A. 73. 
07. YIII A. 91. 
07. YIII A. !.JG. 
Oi. \'III K!. 102. 
02. VIII 0. 16. 
außerdem : S p i  t z b e r  g c n - 0 s t s e e (K e f e r s t e  i n  18G3). \\' e i ß e s  :\I e e r  (S k o r  i k o w). 
Übersicht über die auf den einzelnen Stationen gefangenen Arten. 
Nordsee und Skagerak. -10 111. 
N. 1. 54 ° -11 ' n. Br., G O 12 ' ö. L. Feiner Sand. Juli 1!.lOG (06. \'II N. 1). Phascolosoma abyssorum. 
Koren u. Danielssen. 
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N. 3. 56 ° 2 '  n. Br., 3 ° 16 ' ö. L. Feiner Sand. · Januar 1907 ,07. I X 3). Phascolion strombi 
l\Iont. 
August HJ04. 73 (69) m. S. (Salzgehalt) = 35 °/00 (04. VIII ;,.;, 3). Phascolion strombi �Iont. 
N. 3 bis N. 4. Zwischen beiden Stationen 56 ° 36,5 ' n. Br., 2 o 23 ' bis 56 o 41 • n. Br., 2 o 1ti • ö. L. 
November 1907. Phascolion strombi 1!ont. (07. XI N. 4 bis N. 3). 
N. 4. 56 ° 41 ' n. Br., 2 ° 15 ' ö. L. Feiner Sand. ÄoYemher 1902. 8,i (81) m. S. = 33 0;00 (02. XI 
N. 4). Phascolion strombi :IIont. 
N. 5. 57 ° 24 ' n. Br., :-1 ° 41 ' ö. L. Feiner Sam!. 64 m. Februar HJO:i ,O::i. II X. 5;. Onchncsoma 
Stcenstrupii. Große Anzahl von Exemplaren. 
August 1903. 63 (61) m. S. = 35 °/00 (03. VIII N. 5). Phascolion stromhi l\!ont. 2 Exem­
plare. 
N. 6. 57 ° 54 ' n. Br., 4 ° 48 ' ö. L. Feiner Sand mit Schlick. l\!ai 1905. 104 (102) m. S. = 35,21 0/00 
(05. V N. 6). Phascolion slrombi i\!ont. 
August 1902. 102 (101) m. S. = 35,2 °/00 (02. VIII N. G). Phascolion strombi ll!ont. 
N. 7. 58 ° 8 '  n. Br., 5 ° 19 ' ö. L. Schlick. 230-300 m. Februar 1909 (09. II N. 7). Onchnesoma 
Stecnstrupii Koren u. Danielssen (viele Exemplare). 
lllai 1910 (10. V K 7). Onchnesoma Stcenstrupii Koren u. Danic!ssen. Onchnesoma 
squamatum. Koren n. Danielssen. 
August 1909 (09. VIII K 7). Onchnesoma Stccnstrupii Koren u. Danielssen. 
November 1904. 289 (284) m. T. (Temperatur) = fi,:'i3 °, S. = :l;\1:l 0/00 (04. ' XI N. 7). 
November 1905 (03. XI N. 7). Onclrnesoma Stcenstrupii Koren u. Danielssen. 
November 1907 (07. XI N. 7). Onchnesoma Steenstrupii Koren u. Danielssen u. Onchne­
soma squamatum. Koren u. Danielssen (mehrere Exemplare). 
N. 8. 58 o 19 ' n. Br., 5 o 43 ' ö. L. Toniger Schlick (300-360 m). Februar 1903 (340 m). (03. II 
N. 8.) Onchnesoma Stcenstrupii Koren u. Daniclssen. 
ll!iirz 1902 (02. III N. 8). Onchnesoma Steenstrupii Koren u. Danielssen. 
ll!ai 1905. 338 (335) m. S. = 3:i,12 %0 (O::i. V N. 8). Onchnesoma Steenstrupii. 
Juni 1905 (05. VI N. 8). Onchnesoma Steenstrupii. 
August 1903. 360 (350) m. S. = 35,21'%0 (03. VIII N. 8). Onchnesoma Stecnstrupii. 
August 1904. 328 (325) m. S. = 35,14 %0 (0 1. YIII l\. 8). Onchncsoma Stcenstrupii Koren 
u. Danielssen. 
August 1!)07 (07. VIII N. 8). Onchnesoma Stccnstrupii Koren u. Daniclssen. 
August 1908 (08. YIII N. 8). Onchnesoma Stecnstrupii Koren u. Daniclssen. 
NoYember 1902. S. = 33,1G  %0• 330 m (02. XI N. 8). Onchncsoma Steenstrnpii. 
N. 9. 57 o 52 ' n. Br., 7 o 20 ' ö. L. Ton. l\Iai 1903. 4 15 111. S. = 35,17 %0 (03. V N. 9). Onchnesoma 
Steenstrupii. 
l\!ai 1907 (07. V N. 9). Onchncsoma Steenstrupii. 
N. 10. 57 o 32 ' n. Br., 7 o 36 ' ö. L. Schlick. Februar 1909 (09. ll N. 10). Onchnesoma Steenstrupii. 
1!iirz 1902 (02. III N. 10). Onchncsoma Stccnstrupii. 
l\Iai 1904 (04. V N. 10). · ÜJ1chnesoma Stccnstrupii. 
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:'llai 1908 ,OS. Y X. 10 . 011chncsoma Stccnstrupii untl Onchncsoma squamatum. 
,\ugust l !lOS 108. \"III X. 10 . Onchncsoma Stecnstrupii. 
X. 11. 57 0 17 ' 11. Br., 7 °  -!7 ' ö. L. Sand, z. T. grob. )lai 190.). 57 �.)G\ 111. T. = :).59°, S. =c- :t"J,07 °/oo 
,03. Y X. 11). Phascolion stromhi. 
:'l!ai 1910 (10. Y X. 11\ Onchncso111a Stccnstrupii. 
Juli 1902 (02. \"II X. 11.  l'hascolion slromhi :'l[ont. 
,\ugust JD02. (i l 1ti2 m. S. 0� :l3.0!J 0/.,0• (02. \'III l\. 1 1 .) Onchncsoma Stcmstrupii Koren 
u. Ilaniclsscn. 
Sepll'mhcr 1\l12 J2. IX X. 1 1  ). On<'hnl'soma Stcenslrupii Koren u. Ilanielsscn. 
l\. H. 5ß o t:l ' n. Br., 7 ° 2 '  ö. L. Sand. Februar 190.,. :l:l (:J l)  111. S. � :J t .2:l %0. (O.,. II K. 14.) 
Onchncsoma Stccnstrupii Koren u. Danil'lsscn. 
l\. lG. 59° :l ' n. Br., 1 °  5., • ü. L. 2 1:l 111. Sd1lick. :'llai rnos (08. Y l\. Hi). Phascolion stromhi 
:'l[ont. 
X. 17. 58 ° ,,:i ' 11. Br., -1 ° 10 ' ü. L. 28 1 m. S<'hlick. Februar HJO!J , O!l. II K. 17;. Onchnesoma sc1ua 
111alun1. 
Februar 1909 tO!l. II X. 17;. O nchneso111a squa111alum. 
August 1908 (08. \"III l\. 17). Onchneso111a Stcenslrupii Koren u. Danielssen und Onchne­
son1a squa1natun1 l'\.orcn 11. l)aniclsscn. 
Xowmhcr 1907 ,07. XI X. 17). Onchncsoma Slccnstrupii Koren 11. Danielssen. 
1903. :'lliirz 190:l. Sl. 17. 5 1 °  l G '  n. Br., 4 °  2 '  ö. L. Schlick (tl:l. III St. 17). Priapulus eaudatus. 
:'lliirz 190:J. Sl. l!l. :,3 ° 18 ' n. Br„ ß O H l '  ii. L. 51 111. S. � 33.20 "loo Schlick. Phascolion 
stromhi :'l!ont. O:l. III Sl. l!l. 
:'l!ürz l !JO:l. St. 41. 57 o 46 ' 11. Br., 11 ° 1 '  ü. L. 10 111. S. � 2l,!l4 "loo Schlick. Phascolosoma 
proccrum ':'lloe!Jins (03. III St. H) . 
.J nli l!Jtl:l. Sl. G2. 5., 0 5 '  n. Br., 7 ° 12 ' ii. L. :l2 m. S. � :l:3, 18 °/00 [einer Sancl mit Schlick 
(ll:l: \'II Sl. (i2 . l'hasc?lio11 slromhi. 
.Juli 190:l. Sl. fö . .  ,., 0 :m ' 11. Br., 2 ° :ll '  ö. L. 72 his ß!J m. S. � 35,02 "loo feinl'r Sand mit 
Schlick (03. \'II St. G5'. Phaseolion slromhi :'llonl. Phascolosoma procerum :'l[oebius. 
Aspidosipho11 mirabilis Theel. 
1904. März 190 1. St. 3. 5ß o 31 ' n. Br., 1 ° 28 ' ö. L. ß2 m. S. � 33,o:; °Ion reiner Santi (01. III St. 3). 
Onchn esoma S lel'nstru pii. 
Juli 1904. St. 27. 5G o 52.5 ' 11. Br., 3 ° 22 ' ü. L. Gß m. S. � 3."i,1 1 °/00 reiner Sand (01. \'11 
Sl. 2i). Phascolio11 strombi. 
Juli 190 1. St. 28. 5i 0 20,5 ' 11. Br., 2 °  8 '  ö. L. 83 m. S. � 3\02 "/oo schlickiger Sand (O·J. 
YII St. 28). Phascolion slromhi. 
.Juli l ü04. St. 30. 58 ° 33,,"i ' n. Br., i o ;;:; • ö. L. 88 m. S. � . :l;\Oi "lo0 feiner schlickiger Sand 
(O l. YII St. 3ff. Phascolion slrom!Ji. 
Juli 1901. St. 31. 58 ° i '  11. Br., 2 ° 49,:i ' ö. L. 8i m. S. � 35,08 °luo Schlick (04. \'II St. :Jl). 
Phascolion stromhi. 
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58 ° 0 '  n. Br., 1 '  48 ' ö .  L. 80 m (05. III St. 14,1. Phascolion strombi. 
57 °  9 '  n. Br., 0 °  13 '  w. !.. 86 111. F . S 1 't S 1 1· k ·o- III - · cmcr am nu c 1 1c · \ .,. 
St. 16). Phascolion strombi. 
Juni 1905. St. 51. 56 °  19,5 ' n. Br., 0 °  17 ' ö. L. 90 m. Feiner Sand. J>hascolion strombi 
(05. VI St. 51). 
1905. September 1905. St. 8. 61 ° 1ß ' n. Br., 1 ° 2 '  w. L. 187 m. Feiner San,! (0.,. IX St. 8). Phas­
colion strombi. 
1906. April 1906. St. 28. 5!l 0 7 '  n. Br., ·1 ' 39 ' ö. L. 240 111 (OG. IV St. 28). Onehncsoma Steen­
strupii. 
Kattegatt. 
1910. Mai 1910. K. 8. 57 ° 35 ' n. Br., 1 1  ° 10' ü. L. 42 111. Phascolosoma procerum :\[oebius (10. 
V K. 8). 
Ostsee. 
:\!ai 190:l. St. 0. 8. 54 ° 54 '  n. Br., 13 o 1 2 '  ö. L. 46 111. Priapulus caudatus. 
?llai 1903. St. 0. 14. 55 ° 13 ' n. Br., 15 ° 31 ' ö. L. J>riapulus caudatus. 
Fchruar 190G. 0. 10. 54 ° 38 ' ,n. Br., H O 47 ' ö. L. GG 111. Halicryptus spinulosus. 
Februar HJGG. 0. 13. 53 ° 41 ' n. Br., 20 ° 32 ' ö. L. 51 111. Halicryptus spinulosus. 
August 1907. A. fi7. 5:i O 23 ' n. Br., lG O 2 '  ö. L. S:i,ii m. Mud. i'riapulus caudatus (07. VIII 
A. 67). 
August 1907. A. 75. 55 ° 22 ' n. Dr., 17 ° 14 ' ö. L. 7,  m. Sand mit Schlick durchsetzt und 
Ton. Halicryptus spinulosus. 
August 1907. A. 91. 56 ° 5 1 '  n. Dr., 17 ° 59 ' ö. L. 52 111. Feiner und scharfer Sand. !Iali­
cryptus spinulosus. 
August 1907. A. 96. 57 ° lG ' n. Dr., 20 ° 4 '  ö. L. 218 m. Weicher :\lud. I Ialicryptus spinu­
losus, J>riapulus cauclatus. 
Faunistische Bemerkungen. 
Bevor wir eine Aufzählung der bis jetzt aus der Nordsee hekannten Sipunculiden geben, 
müssen wir erst den Begriff „N o r d s e e" bestimmen. Die Grenzen dieses :\!ceres werden von ver­
schiedenen Forschern ahweichcnd angcgehcn, und sie werden in gewissem Sinne immer mehr 
oder minder willkürlich sein, d a  bestimmte geographische Grenzen schwer festzulegen sind. 
Folgende Grenzen habe ich meiner Arbeit zugrunde gelegt : I m  Xonlen bilden die Shetland­
Inseln und der 61. Breitengrad, im \Y estcn die Linie Shetlaml-Inseln-Orkney-Inseln-Ostküste 
von England und die Linie Dover-Calais, im Süden die Küsten von Frankreich und die der 
Niederlande und im Osten die nordfricsische und jütische Küste und der 8. Längengrad die 
Grenze. Das Skagerrak und Kattcgatt ist als Übergangs- und Austauschgebiet zwischen Nord­
und Ostsee aufzufassen. 
�·issenschaftl. Meeresuntersuchungen. K. Komi.nission Abteilung Kiel. Bd. 16. 16 
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Die Xordsec ist kein in sich abgeschlossenes Gebiet, sondern steht durch Yerbindungs­
straßen mit dem Ozean in Zusammenhang. Es handelt sich hier l.>esorH!ers mn die !.>reiten nönl­
lichen Y erl.>indungswege, die zum X ordatlantischen Ozean führen und um den schmalen südlichen 
Armelkanal. Durch diese Zugangsstraßen können sowohl von :\"orden Tiere aus arktischen :\leeren 
cin,Yandern, als auch d11rcl1 dc11 I�anal südlicl1c r�orn1e11 Yorzudringc11 Ycr111öge11. Die Jtauna der 
Xordsee ist aus diesem Grunde keine fest abgegrenzte, sondern eine :\lischfauna. Für die Sipun­
culiden kommt eine Einwanderung von Xorden und Süden ganz besonders in Betracht, da sie 
schwimmende LarYen l.>esitzcn, die durch :\lcercsströmungen weit wrschleppt werden können. 
In der eigentlichen Xordsec sind die Sipunculiden, soweit sie bis jetzt bekannt sind, mit 
15 Arten wrtreten. Im Chergangsgehiet des Skagcrraks und Katlegalls geht die Zahl der Arten 
bedeutend zurück und auch hier kann man die Abnahme nach der westlichen Ostsee zu deut­
lich beobachten ; während sich im Skagerrak noch 8 Arten finden, geht die Zahl derselben im 
Kattegatt auf 4 zurück, in der westlichen Ostsee kommen Sipunculiden überhaupt nicht mehr vor. 
Die Priapuliden sind in der Ostsee und im ühergm1gsgehiet durch zwei Gallungen mit je 
einer Art Ycrtreten, wiihrend sich in der Nordsee nur eine Gattung mit einer Art findet. 
Um die Yerhältnisse in hczug auf das Abnehmen der Zahl der Arten von der Nordsee 
durch das Übergangsgebiet hindurch zur Ostsee deul!ich zu machen, zugleich aber auch, um die 
einzelnen Arten und ihr Yorkommcn in den einzelnen :\lceresabschnittcn möglichst übersichtlich 
aufzuführen, gebe ich folgende Ühersichtstabellc :  
Übersichtstabelle der in der Nord- und Ostsee sich findenden Sipuncu/oideen. 
N d A Nordsee Ska.
ger- Kattcgat ,,r estl. Östl. m e e r r t rack Ostsee Ostsee 
Sipunculus nudus . 
+ 
- - - -
Sipunculus norvegicus 
+ 
- - - -
Physcosoma Lovenii . 
+ 
- - - -
Phascolosonza Trybomi ·. - - + - -
Phascolosoma margarifaceunz 
+ 
- - - -
Phascolosoma abyssorum 
+ 















Phacolosoma improvisum J 




















- - - -
Pri'apultts caudatus 
+ 
+ + + + 
Halicrypfus spinulosus - -
+ 
+ + 
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Das deutlich ins Auge fallende Abnehmen der Arten an Zahl von der ::-,'onlsee nach der 
Ostsee zu durch das f'bergangsgebiet des Skagcrraks und Kattegatts hindurch hüngt wahrschein­
lich eng mil dem abnehmenden Salzgehalt zusammen. ::-,'ach B r a n d t  ist der Einfluß des ah­
nl'lunenden Salzgehaltes ein wesentlich physikalischer und beruht auf der mit ihm vcrlmncknen 
Anderu ng des osmotischen Druckes. 
Im folgenden will ich einen kurzen Cbcrhlick üher die Verbreitung ckr :,,'onlscerormcn 
in das angrenzende arktische und lusitauische Gebiet gehen. Das Kordnwer kann man in drei 
große faunistische Hauptregionen einteilen, in die a r k t i s c h e ,  die b o r e a I e und die' l u s i ­
t a n  i s c h e Region. Die arktische Region umfaßt kurz gesagt das Gebiet nörcllieh Yom Polar­
kreis, das borcalc Gebiet das Küstenplateau SkandinaYiens vom Polarkreis nach Süden hin, die 
Nordsee, das Skagerrak, das Kattcgatt, die Shcttland- und Fürocrinsetn und die ,vest- und Süd­
Küste Yon Island. Als lusitanisches Gebiet pflegt man den südlichen Teil des Kanals und die 
daran grenzenden :\Icerestcile zu bezeichnen. 
Die Gattung Sipunculus hat in der Kordsee nur zwei Vertreter, Sipunrulus nudus und 
Sipunculus norregicus. Die dritte oft noch angeführte Art Sipunculus priapuloides K o r e n  und 
l l  a n  i c I s s  e n ist nach T h  c e I s (190:i) und S l u i t e r  s (1912, Untersuchungen mit Sipunculus 
110n•egicus identisch. ,vührend Sipunculus nudus nördlich nur bis zur Höhe Yon Irland gefangen 
wurclc, dringt Sipunculus norvegicus ins arktische Gebiet Yor, doch überschreitet er die Grenze 
nidll allzuweit nach X orden hin, und wenn man ihn bei den Lofoten gefunden hat, so ist 
hier der Einfln ß clcs warmen Golfstromes in Betraeht zu ziehen. Im Süden sind beide Arten 
weit verbreitet, Sipunculus nudus besonders im ;\[ittelmeer. 
Nach der II er u b e 1 sehen Auffassung handelt es sich hier um Formen arktischen und 
subarktischen Ursprungs, die bei der ,vanderung nach dem Süden im Norden zurückgeblieben 
sind. Sipunculus nudus soll seine zweite Heimat im �littelmeer gefunden haben und von dort 
aus dann weit in den Süden hinein Ausläufer geschickt haben, so daß er bis zum Bismarck­
arcl1i1)cl vordringt, ,vül1re11d Sipuncu!us norvegicus bei seiner Süd,Y�u1dcru11g an den l\.üstcn 
Sk: anclinavic11s e11llang gezogen und dan11 z1n11 (iolf Yo11 Gascogne, der I\.üsle Portugals 11nd zu 
den Azoren gelangt sei. Diese Theorie will mir nicht recht einleuchten. Im ganzen allgemein 
betrachtet erscheinen die Arten cler Gattung Sipunculus doch als typische ,varmwasserbewohner. 
In diesem Sinne spricht sich auch S e  I e n k a aus, wenn er schreibt : ,,Die wärmeren i\leere bc­
herb-ergcn die größte ,\nzahl Yon Spezies und nur "·enige Arten kommen in höheren Breiten vor, 
letztere sincl meist klein und bewohnen betriichtlichc Tiefen. Über den 45.0 hinaus leben in der 
nönlliehcn Hemisphäre nur zwei Arten." 
Hieraus scheint mir hcrYorzugehen, daß es sich bei der Gattung Sipunculus um eine mehr 
oder minder tropische handelt und es ist Yielleicht nicht minder berechtigt, gerade in einem der 
II  c r u b e I sehen Ansicht entgegengesetzten Sinne unsere nordischen Sipunculus-Arlen als üußerstc 
Ausläufer Yon aus Süden nach Norden vordringenden Arten aufzufassen. Für diese Tatsache 
scheint mir auch zu sprechen, daß die Fundor(e für Sipunculus norvegicus, die Her u b e I anführt, 
alle im Golfstrom gelegen sind und den Gedanken sehr nahelegen, daß sie mit diesen vom 
Süden zu den Küsten SkandinaYiens und bis zu den Lofoten im Larvenzustand heraufgeführt 
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wonlen sind. .\hnlieh li,,gen die Yerhüllnissc hei Sip1111ru/11s 1111d11s, der mir ,·0111 Süden durch 
den I\.anal in die Xordsee eingellrungen zu sein seheint. da er in1 l{anal l1üufig u11tl an der 1\.üste 
von llelgien u1ul l lolland in einigen Ext>n1plaren gefangen ,vordt•n ist, ,vührend der l·�undorl itn 
Xorden von l lolland ,viellerun1 aur ein \7ordringen 111it dent (�olfstron1 hinzu,veisen srheint. 
l)ie (�allungen Physcason1a und .-lspidosiphon, die ,vohl ebenso ,vic die l�atlung Sipunculus 
als \Yarmwasserformen zn bezeichnen ist, haben in der Xordsee nur je einen Yertreter, Physco­
soma Lo,-enii K o r e n  11. D a n  i e I s s  e n und Aspidosiphon mirabi!is T h <' e 1. Eine zweite Art der 
(�altung Aspidosiphon - Aspidosiphon armatum D a n  i e I s s  e n u. K o r e n  ist yon der \\'eslküsle 
von X or,vegcn G� 0 2 '  11. Ilr., lJ O 3.) ' ö. L. heka nnt, gcl1ört n1itl1in 11iel1t i n  dc11 ,�011 n1ir ab­
gegrenzten 1�egriff �.Xordsce". l)ic ... \rt Physcosonza Loi·l'nii ist 1111r in cine111 cinzige11 Ex.c111plar 
ans dem Bergen-Fjord bl'kannt und auch die Art Aspidosiphon mirabi!is T h  c c I ist nur an ganz 
\Ycnigcn F1u1dorten festgestellt ,vordcn, so daß n1a11 l1cutc 11ocl1 ,vcnig (ic11aucs iibcr das ,� er ­
hrcitungsgcbict llicscr beiclen (;attnngc11 in  11ordiscl1c11 �[ccrc11 sagen ka1111. \�ielleicl1t licgc11 die 
Yerhiillnisse iilmlieh wie bl'i der Gattung Sipanculus und es handelt sich um äußerste Auslüufcr 
\"Oll nach X orden Yonlringenden südliche Formen. Eine jüngst erschienene Arbeit Yon S o u  t h e r  n 
(l\JJ3, erklürt Aspidosiphon mirabilis T h  e e I für identisch mit Aspidosiphon Mülleri D i e s  i n  g und 
Aspidosiphon armalus K o r  c n und D a n  i e I s s  e n und weist so aut" eine Y erbreitung dieser Form 
Yom �Iillelmeer aus nach Xorden hin. 
Die Gattung P!Iascolosonza ist von allc11 vork.on1n1c11de11 (iattunge11 i11 der Xorclsec 111i t  lle11 
meisten Arten Yertreten. Yon diesen ist Phascolosoma margaritaceam nur Yereinzelt in der ;'ll"ord­
see gefangen worden. Die meisten Fumlortsangaben beziehen sich auf arktisches Gebiet. Y on 
T h  c e I wird die .\rt noch als ,,true arctic form" bezeichnet. II c r u b e I gibt als Fundort in 
seiner Tabelle (1907) unter anderem auch das Kattegatt an. Hier liegt ein Irrtum vor. II e r  u b e 1 
setzt Phascolosoma /uleum T h  e e 1 � Phascolosoma margaritaceum, Phascolosoma luteum ist jedoch 
keineswegs mit Phascolosoma margaritaceum synonym, sondern mit Phascolosoma vulgare BI. 
Phasco/osoma proccrum M o  e b i u s ist üi der Nordsee uncl im Kaltegalt weit verbreitet und 
wurde bis jetzt als boreale Form aufgefaßt, doch hat sie S I  u i t e r  (1912) bei K a r  I s o  e in X or­
wegen feststellen können, sie dringt also auch ins arktische Gebiet Yor. Ahnlich liegt der Fall 
bei Phasco/osoma abyssorum, das im allgemeinen nur aus der Nordsee bekannt ist, doch gibt 
W. F i s c h e r  als Funclort S p i  t z b e r  g e n  an (1895). 
Die Art Phascolosoma valgare ist in der Nordsee weil Yerbreitel, dringt ins arktische l;c­
biet Yor, findet sich aber auch im Kanal und im �Iiltelmecr, also im l usilanischen Gebiet. 
Die beiden Yon T h  c e I aurgeslcllten Arten Phascolosoma Sabellariae und Phasco/osdma im­
provisum sind nach G. P a u l s  Untersuchungen (1909) identisch mit Phascolosoma minulum K e f e r ---, -, --· -- --:.,= �- -;,, 
s t e i n  (1862) und also auch mit Phascolosoma Jolznsloni F o r h e s  (S o u  t h e r  11 191 3). Diese Art ist 
aus der lJ mgebung Yon IIelgoland bekannt, sie findet sich auch im Kalle galt, K e f e r s te i n  fand 
sie an der Küste der Xormandic bei S t. Y a a s t. 1 a H o  n g u e. 
Die Gattung Phascolion ist mit zwei Arten in der Nordsee Yertrcten. Phascolion slrombi 
findet sich in der ganzen X ordsee weit Yerbreitct, geht hoch hinauf ins arktische Gebiet, ist im 
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Kallcgall, aber auch im Kanal, im �littelmecr, im Adrialischen �leer und an den Küskn ,kr 
Y creiniglen Staaten verbreitet, 1911 hat T h ,, c I sie auch im antarktischen c;chid rcslsll'ile,1 
können. Die zweite Art Phascolion lubcrculosum T h  c e I ist im Kallegall gefunden ,rnnkn, sie 
kommt auch im arktischen Gebiet vor. 
Die Gattung Onchnesonza 1nit ihren Z\YCi .:\rlen Onch11csol!1a Strcnstrupii und ()11ch1u'so1ua 
sqamatum ist bis jetzt sicher nur aus arktischem un<l borealem Gebiet bekannt. I n  nwinem 
�lalerial lagen beide Arten in zahlreichen Exemplaren aus der Xorwegischen Hinnc vor. 
L o n i a n  c o will Onclznesoma Steenslrapii im �littelmeer gefunden haben. \\'ic T h (,  l' 1 schon 
lwmcrkt, ist jc,loch die von ihm gegebene Abbildung so wenig charakteristisch, daß l'S zweifel­
haft erscheint, ob ihm die wirklich in Frage kommende Art vorgelegen hat. Ihrer Kleinheit 
,ngcn mögen jedoch diese beiden Arten vielfach bei den Tiingen nicht aufgebracht ,vorckn 
sein und es ist nicht unmöglich, daß die Gattung Onclznesoma eine weitere Yerhreitung besitzt 
als man bis jetzt anzunehmen geneigt ist. 
Priapulus caudatus L a m  a r c k ist in K uni- und Ostsee so,vie in den angrenzc'1Hkn 
nordischen und arktischen l\Ieercn weit verbreitet, ,vührend Halicryptus spinu!osus v. S i e b. aus 
der Ostsee und dem nördlichen Eismeer, jedoch bis jetzt nicht aus der Nordsee bekannt ist. 
Anatomische Bemerkungen. 
Anlage und innerer Aufbau des Aspidosiphon-Schildchens. 
Am vorderen und hinteren Körperende der Aspidosiplzon-Arten findet sich eine Chitin­
biltlung, die man mit dem i\'amen „S c h i  I cl c h e n" belegt hat. Schon seit langer Zeit hat man 
ihre Formen als systematische Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Arten benutzt, doch erst 
in neuerer Zeit si11ll diese cigenartige11 Bildn11gcn genauer 11nlcrsncl1t 11nd Erklürunge11 f1l 1er 
ihre mutmaßliche Entslrhung gegeben worden. So finden wir bei H c r u h  c 1 in seiner .\rlil'it 
.. Hecherchcs snr !es Sipunculides" (1807) eine genauere Deschreilmng, die sich auf das Schild­
chen von Aspidosiphon Mülleri bezieht, doch bcrindet sich der Autor im Irrtum, wenn er sehreibl : 
,.Tons !es anteurs (D a n  i e I s s  e n e t  K o r  c n 1881 ; S c 1 c n k a ,  D e }I a n  e t  B u I o w 188:l ; 
S l u i t e r  1884 ; S e l e n k a  1885 ; S l n i t e r  1891, 1898 ; H o r s t  1899) qui ont dl'crit des Aspidosi­
phons, 011t 11Cglig6 de 11ous <lo11ncr des dCLails sur la  slructure des houcli,crs." \�on eben gc­
nan11Lc11 F'orscl1cr11 l1al sicl1 allerdings aucl1 n1ci11cs \\rissc11s 11acl1 keiner genauer 111il den1 
Studium des Schildchens befaßt, doch hat z. B. J o n r d a  n in seinem Aufsatz „Les corpusculcs 
scnsitifs et !es glandes cutances des Gcphyriens incrmcs" (1891) eine, wenn auch kurze, so doch 
wichtige Angabe in Hinsicht auf den Aufbau dieses Gebildes gemacht und T h  c c 1 ( 187ii und 
190G) eine genaue iiußerliche Beschreibung des Schildchens von Aspidosiplwn mirabilis T h  c e 1 
gegeben. 
Die von H c r u h  c I aufgestellte Theorie der mutmaßlid1en Entstehung des Schildclwns 
steht im völligen \Viderspruch mit J o u r  d a  n s kurzer, aher deullich ausgesprochener Angabe. 
Da mir reichliches l\Iaterial von Aspidosiplzon venabulum aus dem Katurhistorischen 1Iuseum 
zu Hamburg zur Verfügung stand - die beiden Exemplare von Aspidosiplzon . mirabilis T h  c c 1 ,  
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die sich in der mir aus der Xordsee vorliegenden Sammlung befanden, reichten zur Unter­
suchung nicht aus � habe ich zur weiteren ..\ufklürung der strittigen Fragen in bezug auf den 
..\ufllau des Schildchens Schnittserien durch das Yonlerschildchen der Art Aspidosiphon ,·enabulum 
hergestellt. 
Außerlich stellt ein S c h i I d c h e n eine fest umgrenzte, dunkelbraun gefärbte Zone des 
Körpers dar. Das Schwanz- oder Hinterschildchen umfaßt das ganze Hinterende des Tieres, 
,vührend das Yorder- oder Afterschildchen nur dorsal den Körper umgreift und einen Sattel 
bildet. 
,Yill man sich genauer über die Zusammensetzung orientieren, so betrachtet man ein 
durch Xelkenöl aufgehelltes Schildchen unter dem :\likroskop und sieht dann, daß es aus einer 
großen Anzahl fest aneinander stoßender Chitinplüttchcn gebildet ist. Zweierlei Schildchen­
formen lassen sich bei den verschiedenen Arten unterscheiden, die man als gekörnelte und ge­
furchte bezeichnet hat. Im ersten Falle haben wir es mit einer Anhüufung von mit Chitin­
plättchen bedeckten Buckeln zu tun, die sich aus der kontinuierlich mit Plüttchen bedeckten 
Grundfläche erheben ; im zweiten Falle zeigt die mosaikartig getäfelte Grundflüche Furchen, die 
ebenfalls mit Chitinplättchen ausgelegt sind und vom Rande bis zur :\litte des Schildchens ver­
l aufen. Yon beiden Schildchenformen lagen mir Beispiele vor : Aspidosiphon venabulum mit gc­
körncltem Schildchen und Aspidosiphon mirabilis T h  e e I sowie Aspidosiphon Mülleri mit gefurchten 
Schildern. 
Bctracl1tc11 ,vir das gekörnelte Scl1ildcl1en von Aspidosip!ton venabulum äußerlicl1 genauer, 
so finden wir auf. den Buckeln kreisrunde Offnungen, meist e i n e  an der Spitze, oft auch noch 
seitliche, ich zählte bis zu vier Offnungen an einem Buckel . (Fig. 8 der Tafel.) Es handelt sich 
hier um Ausführungsgänge von Drüsen, die durch die Chitinbuckel geschützt sind. 
,Yas das gefurchte Schildchen anbelangt, so habe ich der T h  e e I sehen Beschreibung 
wenig hinzuzufügen. Yorder- und Hinterschildchen heben sich bei den gefurchten Formen meist 
durch einen Aufsatz vom eigentlichen Körper ab. Dieser Aufsatz findet sich auch am Schildchen 
von Aspidosiphon mirabilis. T h  e e I beschreibt ihn jedoch nicht. In meiner Fig. 7 der Tafel habe 
ich den Aufsatz mit a b ezeichnet. Diese Bildung zeigt dieselben Furchen uud Erhebungen wie 
das eigentliche Schildchen, sie wrl aufen etwa bis zur :\litte desselben. ..\uf den ersten Blick 
hält man die dunkelbraunen Längslinien für Erhebungen und die dazwischen verlaufenden 
helleren Teile für Furchen. Diese Anschauung ist jedoch irrig, auch T h  e e I scheint sich in 
diesem Irrtum befunden zu haben. Durch genaue Betrachtung unter dem :llikroskop geht deut­
lich henor, daß die dunkelbraunen Längsradien die Furchen sind, die dazwischenliegenden 
helleren Teile dagegen gerade die Erhebungen. Um die verschiedenen Teile des Schildchens 
deutlich hervortreten zu lassen, habe ich in der Übersichtsfigur (Fig. 7 der Tafel) Furchen und 
Erhebungen mit Buchstaben bezeichnet und hoffe, daß die Zeichnung die Yerhältnisse deutlicher 
hervortreten läßt als eine l ängere Beschreibung. 
,Yie schon oben gesagt, bestehen die Schildchen aus einer Anzahl fest aneinanderstoßender 
Cllitinplättchen von unregelmäßiger Gestal t (Textfigur 8). i\ach der Tiefe zu verjüngen sich 
die Plättchen und stoßen mit ihren Kanten nicht mehr zusammen. Dies zeigt die Betrachtung 
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bei tiefer Einstellung (Textfigur 9). Die Zahlen beziehen sich auf dieselben Platten ,Yie in 
Textfigur 8. 
\Vie hat man sich nun die Entstehung und das Wachstum dieser Chitinbildunrrcn Yor-
zustellen. J o u r  d a  n sagt : ,,N ous remarquons dans l'epaisseur de Ja cuticule des nodules co-
lores en brun jaunatre sur Ja nature desquels il  est impossible d'avoir une opinion bicn arretc. 
I I  faut sans doute Yoir en eux des produits d'une transformation de Ja cnticule" ; er Jiißt also 
die Chitinplättchen durch Umbildung der Cuticula gebildet werden. Eine ganz andere Ent­
stehungstheorie stellt H e r  u b e I auf : ,,Les glandes (Drüsen) sccretent des plaques chitincnses 
tres fortes, qui, vu leur solidite et leur nombre, donnent au bouclier une grande resistancc." 







Grund meiner Untersuchungen muß ich mich J o u r  d a  n s Auffassung anschließen. Für H e r  u b e I 
ist es sehr schwierig, auf Grund seiner Entstehungstheorie eine Erklärung des Wachstums und 
der verschiedenen Schichten zu geben. Er nimmt hier zu einer eigenartigen Auffassung seine 
Zuflucht, indem er die Drüsen, welche die Chitinplättchen abscheiden, sich von der Epidermis 
loslösen und durch die Cuticula hindurch bis zur Oberfläche derselben frei wandern läßt. 
,,L'epithelium est compose de hautes cellulcs, qui secretent, comme c'est Je cas habituel, Ja cuti­
cule. De place en place l'epiderme forme des sortis de papilles ; ce sont des papilles glandu­
laires. Le processus evolutif des papilles glandes est le suiYant. Elles prennent naissance aux 
dcpens de cellules epidermiques qui s'enfonccnt saus la  lame epitheliale. La, elles grossisscnt. 
La croissance continuant, elles soulevent l'epiderme, dont !es cellules petit a petit s'aplatissent : 
La papille glande est formee. l\Iais ce n'est pas taut. La papille ne tarde pas a se dctacher de 
l'epiderme, qui se renferme saus eile. Elle est donc fondamentalement constituee. 1 .  de cel­
lules d'origine epidermique, modifiees en cellules glandulaires. 2. d'une zone limitante de cel­
lules d'originc epidermique, modifiees en cellules pavimentenses. A partir de ce moment on 
ne peu! plus dire, qu'on a affaire a des papilles, ce sont des elots glandulaires dissemines dans 
Ja cuticule et qui sont d'autant plus vieux qu'ils sont plus pres de la  peripherie." 
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,\uf eiuem Querschniltshilde. das Her u h e I in seiner Arheit giht, werden diese losge-
1,-,sten uud für sich bestehenden \Yanclerdrüsen gezeichnet. Xach eingehender Betrachtung 
einer ,\nzahl Yon mir hergestellter Schnillscricn und Yergleich dcrsellJen mit der II e r  n b e 1 -
schen Zeichnung bin ich zu der ,\nsicht gekommen, daß die „elots glandulaires" H c r u b c I s 
nichts anderes si1HI als schief geschnittene Drüsen. In den seltensten Fällen \\·erden Drüsen 
heim L,rngssdmitt genau in der �litte durchschnitten, wie z. I3. der in Figur !l der Tafel zeigt, 
mdstcns \\'lTclcn sie nur sagillal gdroffen und dann sieht m,m auf dem Querschnitt durcl1 ein 
Sehilclchen solc-hc Bilckr, ,de sie II er u b e I gezeichnet und als losgelöste Drüsen angc­
sproehen hat. 
H l'i gt>11:1tu.·rer 
Zu san1nll'llgthürigkei l 
l lnrchsid1t einer Heihe aufeinanclcrfolgcnclcr Schnillc hahc ich auch clic 
d,·r einzl'!nen Drüsenquerschnitte konstatieren können. Die flaschen-
förmigen l lrüscn, clie sich in größerer Anzahl im Schilclchcn finden, bilden sich aus Epiclermis­
zl'llcn, sie \Yachsen bis zur Oberflüche des Schildchens empor. Das Yorkommcn einzelner los­
gelüster uncl mit der Epidermis niehl in Zusammenhang stehender Drüsen habe ich n i e  be­
obachtet, uncl hc2'n>ifk auch, claß sie sich überhaupt vorfinclen. Bestreitet man eine ,Y,:mderung 
losgl'iüsler llrüscnzellcn \'On der Epidermis zur Oberflüche, so fiillt clamit auch die Entstehung 
cil'r l'lüllchen durch Sekretion aus den Drüsen weg, jedenfalls ist es dann sehr schwierig, sich 
ein Bilcl \'Olll \Yachstum des Schildchens zu machen. 
Bccleutencl einfacher ist dann die iillerc, von J o u r  d a  n aufgestclllc Annahme, wcleh<'r 
clie Plüttchen \'Oll der ,.Cuticula" gcbilclet werclen lüßt. Hier ist jedcch der ]\" amc C u t i c u l a  
zurückzuweisen. Diesl'r muß unbeclingt für tote Sekrete reserviert bleiben ; die sekrcthilckncle 
Sehicht heißl E p i  cl e r  m i s oder noch besser H y p o  d c r m i s. Diesen X amen führe ich statt 
des J o u r  cl a n  sehen l\"amens Cuticula ein. Die Ableitung cler Plültchen durch Umwandlung tkr 
l lypoclermis ist nicht nur einfacher, sie finliel auch einen wichtigen Stützpunkt bei genauerer 
Bclrnchtung clcr einzelnen Chitinplüttchen [Fig. !) (pi) und besonders Fig. 10 der Tafel:. 
Diese l'lüllchen zeigen schon bd schwacher mikroskopischer Ycrgrößerung eine deut­
liche konzentrische Schichtung, clic man am besten mil der von Stärkekörnern vergleichen kann. 
\\' enclcl man jecloch sehr starke \' ergrößcrungen an (üOOfachc). so sieht man außer den konzen­
trischen Hingen bei bl'stimmter Einstellung des �likroskops eine große Anzahl dicht aneinanclcr­
stoßl'ncler welknartig verlaufender Schichtreihen, die das ganze l'lätlchen ausfüllen (Fig. 10 der 
Tafel;. Diese iiußcrst feinen, ganz glcichmc\ßig aufeinanderfolgenden \\'cllenlinicn von Schichten 
sind durch die II e r  u b e 1 sehe Sekretionstheorie nicht zu erklären. Eine solche Schichtung, \Yic 
sie l1ier vorliegt, ist 1111r durcl1 eine ganz glcicl1n1äßige .A.11lagcrung einer Scl1icl1t an d ie andere zu 
Yerslchen, die beim überfließen von Drüsensekret sicher nicht eintreten wird. 
I-Iicr biclcl die J o u r  d a  11 scl1c �.\11scl1auung ol1ne z,vcifcl (lic ci11lcucl1te11dcrc Erklürung, 
nnr muß man sie insofern modifizieren, als man clie Chitinplättchen nicht aus der Cuticula ent­
stehen läßt, sondern aus schichtweiser Ablagerung der Ilypodermis, die ihrerseits wieder von 
der Epidermis gebildet ist. Bei genauer Betrachtung der zwischen zwei Chitinpliitlehen sich be­
fimllichcn Hypodermis kann man bei besonders dünnen Schnillen zuweilen sehen, wie die 
Wellenlinien clcr Schichten auch in der IIyporlennis wrlaufcn (vgl. Fig. 10 clcr Tafel bei H). 
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ßcim Zusammentreten aller einzelnen kleinen Plüllchen entsteht auf diese \\' eise ein so 
fest zusammengefügtes und regelmäßig gebautes Gebilde, \Yie es uns in einem Aspidosipholl· 
Sehilclchen Yorliegt. Zwischen Drüsen und Chitinpli\ltchcn besteht jedoch insofern ein Zu­
sammenhang, als letztere ohne Zweifel zum Schulze der Drüsen dienen. 
Zum Schluß möchte ich noch einmal die Haupttatsachen kurz zusammenfass,·n : 
1 .  E i n  S c h i l d c h e n  i s t  e i n e  A n s a m m l u n g  f e s t  a n e i n a n cl c r s l o ß e n cl c r  
C h i t i  11 p ] i\ t t  c h c 11. 
2. E i n c i n z e l n e s l' 1 i\ l t c h e n z c i g t i m Q u c r s c h n i t t  s h i I cl d c u t l  i c h e k o n -
z c 11 l r i s c h c S c h i c h t u n g. 
,!. D i c C h i t i  n p I i\ t t c h e n e n t s t c h e n cl u r c h A h I a g c r u n g k o n z e n t r i s c h e r  
S c h i c h t e n. D i c s c S c h i c h t c n w c r d e  n Y o n d c r H y p o d e r  m i s a b g c s o n d c r t , cl i e 
i h r e r s e i t s  e i n e  c\ b s o n cl e r u n g d e r  E p i d e r m i s  i s t. 
Fragt man nach Dedeulung und Zweck des Schildchens, so kann wohl kaum eit\ 
Zweifel darüber bestehen, daß es sich um ein Schutzorgan handelt. Da die meisten dieser 
Tiere Schneckenschalcn bewohnen, dient das \" o r d e r  s c h i  I d c h e 11 bei eingezogenem Hüssd 
- der Hüsscl li\llt sich bis zum Schildchen zurückziehen - direkt als YerschluLI der Schakn­
öfl'nung ; clensclben Sinn als Schutzorgan hat das H i n t e r s  c h i  I d c h e n bei Arten, die \Yie 
z. B. Aspidosiplzon mirabilis T h  c c I in den am Hinterende offenen Dentaliumröhren \Yolrnen. Bei 
,\rlcn, die in am Hinterende geschlossenen Schalen \Yolrnung fanden, würde clic Funktion des 
Hinterschildchens als Sehutzorgan hinfiillig werden. Bei Yon mir untersuchten Exemplaren der 
Art Aspidosiplzon venabulum S c !., die in am Hinterende geschlossenen Turilcllaschalcn sich fanden, 
habe ich feststellen können, daß das Ilinlcrschildchen sehr schwach ciit,yickclt war ; es hcslaml 
11ur :111s cinige11, gai1z zerstreut liegenden Plältcl1c11, Yon einer k:01npaktc11 l\Iasse, \Yic sie das 
Yorclcrschildchen derselben Exemplare zeigte, konnte keine Hede sein. \Yie,Yeit die I\cduktion 
cles Schildchens geht und ob sie überhaupt i m  m c r eintritt, kann erst durch Untersuchungen 
an einer größeren Anzahl Schalen bewohnender Arten einwandfrei festgestellt werden. 
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c. von der Seite. 
}'igur 3. Plzyscoso111a Agassizii I{ e f. gcüffllL't. 
vR. ventraler Rctraktor. 









� Schlinge des Darn1s. 
A. After. 
11. Xcrvenstrang. 
IIautpapillcn von Physcosoma Agassizii l{ c f. 
l:Iaken von1 Rüssel von Physcosonza Agassizii I{ e f. 
Aspidosiphon 111irabilis T h  C e  1. (10 x.) 
G. Gefäßartiges Organ. 
\-ordcr:--childchen YO!l Aspidosiphon n,irabilis T h  l· e 1. 
a . ....  \ufsatz. 
r. Furche. 
e. Erhebung. 
Figur 8. I>rü�cnpt1pillen Yon Aspidosiplron rc11abulan1 S e  1 e n k a. 
a. Drüscnausführgänge. 
Figur 9. Querschnitt durch das ,:orderschildchcn Yon Aspidosipflon �·e11abulun1. (380 X vergr.) 




Figur 10. Zwei einzelne Chitinplatten derselben Art stark vergrößert. (aOO X.) 
PI. Plättchen. 
H. Hypodcrmis, in ,velchcr die Plättchen liegen. 
Lebenslauf. 
Am 1ß. November 1888 wurde ich, J o h a n n e s  A d o l f  W i l h e l m  F i s c h er ,  evan­
gelischer Konfession, als Sohn des Oberlehrers Dr. W. Fischer in Bergedorf bei Hamburg ge­
boren. Nach Besuch der Realschule meiner Vaterstadt trat ich Ostern 1905 in die Oberreal­
schule in Hamburg-Eimsbüttel über, die ich Ostern 1908 mit dem Zeugnis der Heife verließ. • 
Von S.-S. 1908 bis S.-S. 1909 studierte ich in Tübingen, im ,v.-S. 1909 in Berlin. Von S.-S. 
1910 ab studiere ich an der hiesigen Universität und bestand am 11. Januar 1913 das mündliche 
Doktorexamen. 
l\Ieine Lehrer waren folgende Herren Professoren und PriYatdozenten : 
in T ü b i n g c n :  n I o c h m u n n , v. B r i I I ,  B u s c h , H c s s e , 11 a i e r ,  S p i  t t a ,  
V o e c h t i n g ,  ,v i s l i c e n u s ,  Z i n k c r n a g e l ;  
in n c r I i n :  F i s c h er ,  S c h a e f e r ;  
in K i e 1 :  n i l  t z ,  Br a n d t ,  H a r r  i e s ,  H e  f f  t e r ,  J o h n s  e n ,  J n n g ,  lll a r t i u s ,  
R e i b i s c h ,  R ei n k e. 
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